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Sie sprechen mit mir aus dem «DACHS-
Bau». Wie viele Leute sind gerade dort, 
und aus welchem Antrieb sind Sie in 
Rom?
Marina Zeller: Momentan sind wir zu acht, 
aber es ist ein bisschen ein Kommen und Ge-
hen, die Leute sind verschieden lang hier. Ei-
nige sind ein paar Tage da, die meisten aber 
eine Woche. Ivo Bühler und Gregor Podschun, 
zwei Projektleiter des DACHS-Baus, sind die 
ganze Zeit über da. 
Das Ziel, mit dem wir angereist sind, ist es, die 
Jugend an oder sogar in die Synode zu brin-
gen, durch Gespräche mit verschiedenen Sy-
nodalen. Wir möchten von ihnen etwas über 
die Synode und ihre Erfahrungen hören, aber 
wir wollen ihnen auch unsere Meinungen und 

Anliegen in einem offenen Gespräch näher-
bringen.

Die Synode hat vor wenigen Tagen 
begonnen. Mit wem konnten Sie sich 
bisher unterhalten? 
Zeller: Flurin und ich sind gestern angekom-
men und haben uns heute schon mit einer De-
legierten unterhalten, Julia Osęka. Sie kommt 
ursprünglich aus Polen, studiert aber in den 
USA. Sie ist 23 Jahre alt, die zweitjüngste Sy-
nodenteilnehmerin. Sie ist als Delegierte der 
USA hier.

Worum ging es in dem Gespräch?
Flurin Rohweder: Nach einer kurzen Vorstel-
lungsrunde hat Julia von letztem Jahr erzählt, 

Die Stimme der Jugend einbringen
Im Einsatz für die Anliegen junger Menschen bei 
der Weltsynode
Die Weltsynode der katholischen Kirche befindet sich gera-
de in der letzten und entscheidenden Phase. Obwohl nicht 
zur Synode eingeladen, haben sich Delegierte deutsch-
sprachiger katholischer Jugendverbände auf nach Rom in 
den «DACHS-Bau» gemacht, um mit den Synodalen ins 
 Gespräch zu kommen und ihre Anliegen einzubringen. 

unter anderem über ein Statement, das sie vor-
getragen hat. Insgesamt haben wir vor allem 
Fragen gestellt, und sie hat erzählt, wie es an 
der Synode ist, wie sie die Atmosphäre wahr-
nimmt. Sie wollte aber auch von uns wissen, 
was unsere Anliegen sind. 
Zeller: Es ist wirklich ein Gespräch auf Augen-
höhe gewesen. Sie ist ja gleich alt wie wir. Und 
wir haben gemerkt, dass wir ähnliche Themen 
haben. Für viele Themen, die uns wichtig sind, 
steht sie ein und bringt sie in die Synode ein. 
Es hat mich persönlich mega ermutigt zu se-
hen, in dieser Synode sind auch Menschen, 

Der «DACHS-Bau» ist eine 
Vernetzungsorganisation 
kirchlicher Jugendorganisa-
tionen aus Deutschland (D), 
Österreich (A), der Schweiz 
(CH) und Südtirol (S). Bereits 
letztes Jahr waren Delegierte 
der Organisationen aus allen 
vier Ländern für eine Woche 
vor Ort. 2024 sind verschie-
dene Vertreter/innen durch-
gehend in Rom, um die Anlie-
gen und Themen junger 
Katholiken/innen in Gesprä-
chen mit den Synodalen anzu-
sprechen und somit einzubrin-
gen. Über die gesamte Zeit 
sind rund 20 Personen im 
Alter von 18 bis 30 Jahren 
dabei.

Marina (li.) und Flurin (re.) im Gespräch mit der Synodalen Helena Jeppesen-Spuhler.
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die ähnliche Anliegen haben wie wir. Das 
 Gespräch war locker, wir sind anschliessend 
zusammen Mittagessen gegangen und haben 
uns weiter unterhalten. Nach unserem Tref-
fen mit ihr gingen die Synodensitzungen wei-
ter. Wir waren mit ihr vor dem Gebäude und 
konnten noch ein paar Synodale abfangen, mit 
denen sie uns dann in Kontakt gebracht hat.

Wie kommt der Kontakt zwischen den 
Synoden-Teilnehmenden und Ihnen 
zustande?
Zeller: Ivo, Gregor und Magdalena Weigl aus 
dem Projektteam haben bereits im Vorfeld viele 
Menschen angefragt und von vielen eine Zu-
sage bekommen. Und manches entsteht auch 
spontan, wie eben durch Julia. Mit ihr haben 
wir einen Termin vor dem Eingang zur Synode 
vereinbart. Das Ziel ist es, mit möglichst vielen 
verschiedenen Synodalen zu reden.
Rohweder: Insgesamt geht es mehr von uns 
aus, weil die Leute, die an der Synode teilneh-
men, viel zu tun haben, und es bei ihnen nicht 
direkt auf dem Radar ist, Gespräche mit uns zu 
führen.

Sie sind eine Stimme der Jugend. Was 
sind Ihre Anliegen und wie bringen Sie 
sie ein?
Rohweder: Die Themen Frauen und Gender. 
Also «katholischer Feminismus», wenn man so 
möchte. Das ist ein sehr grosses Anliegen von 
uns. Auch das Thema Sexualität. Mit diesen 
Themen verbunden ist dann weiter die Frage 
nach patriarchalen und klerikalen Strukturen. 
Zeller: LGBTQIA+ (steht für Lesben, Schwule, 
Bisexuelle, Transgender, Queere, Intersexu-
elle, Asexuelle und weitere Identitäten, Anm. 
d. Red.) ist ebenfalls ein wichtiges Thema. Da-
mit verbunden ist, dass vieles als Ideologie 
dargestellt wird. Aber es geht ja tatsächlich um 
Menschen. Menschen, die teilweise aus der 
Kirche ausgeschlossen sind und nicht akzep-
tiert werden. 
Ein anderes Thema ist das Thema der Syn-
ode selbst: «Wie können wir synodale Kir-
che sein?» Also Synodalität weiterdenken. 
Wir kritisieren, dass Synodalität dort stehen 
bleibt, wo Macht abgegeben werden müsste 
von kirchlichen Machtträgern. Wir kritisieren 
die Hierarchisierung, weil schlussendlich das 
letzte Wort an der Synode der Papst allein hat.
Rohweder: Julia hat uns in diesem Zusam-
menhang erzählt, dass an der Synode Themen 
gesammelt werden – zum Beispiel «Frau sein 
in der katholischen Kirche» – und sehr inten-
siv diskutiert werden, oder sogar im «Instru-
mentum laboris» (dem Grundlagentext für die 
Generalversammlung der Weltsynode, Anm. d. 
Red.) erscheinen, in den Zusammenfassungen 
sind dann aber gerade diese Themen nicht 
mehr da. Es kann sogar passieren, dass sie 
 gekürzt oder ganz gestrichen werden, weil sie 
als nicht relevant angesehen werden.

Kolumne

Gemeinsam 
vorangehen

In der biblischen Erzählung von der Himmelfahrt 
fragt ein Engel die Jünger: «Was steht ihr da und 
schaut nach oben?» Diese Szene fällt mir ein, 
wenn ich nach der Vereinbarkeit von schweizeri-
scher Kirchendemokratie und römischer Kirchen-
hierarchie gefragt werde.

Zu Recht sind die Katholikinnen und Katholiken in 
der Schweiz stolz auf ihre Kirchendemokratie. 
Und zu Recht bedauern viele Kirchenmitglieder, 
Seelsorgende und auch Bischöfe, dass drängende 
Fragen «oben» nicht entschieden werden, was es 
vor Ort verunmöglicht, endlich voranzugehen, 
zum Beispiel was die Priesterweihe von Frauen 
betrifft. Es ist wirklich dringend, dass die Welt-
synode zu mehr Mitsprache aller Getauften und 
zu grösseren Freiheiten für die Ortskirchen 
führt.

Gleichzeitig bleibt es riskant, zu viel von «oben» 
zu erwarten. Denn Synodalität heisst nicht 
«stehen und nach oben schauen», sondern «ge-
meinsam vorangehen». Wenn die Kirche hierzu-
lande eine Zukunft hat, dann nur, wenn die Kir-
chendemokratie nicht länger auf die Finanzen 
beschränkt bleibt und Glaubensfragen nicht 
länger an die Berufschristinnen und -christen 
delegiert werden. Halten wir «unten» nach Spu-
ren von Gottes Gegenwart Ausschau, teilen wir 
unsere Entdeckungen, so klein sie sein mögen, mit 
anderen und gehen wir mutig voran!

 

Daniel Kosch
Theologe, war über 20 Jahre Generalsekretär der 

Römisch-Katholischen Zentralkonferenz 
Bildquelle: zVg
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So wie es mit der angesprochenen 
Frauenfrage passiert ist. Seit Anfang 
des Jahres wissen wir, dass sie in der 
finalen Etappe der Weltsynode nicht 
mehr diskutiert wird.
Rohweder: Ich habe das Gefühl, dass sie trotz-
dem immer wieder von den Synodenteilneh-
menden eingebracht wird. Und die Auslage-
rung hat die Synode auch nicht gut gefunden 
und gefordert, dass man sich dann zumindest 
andersweitig weiterhin damit befassen sollte.
Ivo Bühler: Im Gespräch mit Julia ist in Bezug 
auf diese ausgesonderten Themen nochmals 
klar geworden, dass der Fokus der Synode auf 
der Synodalität liegt. Die «heissen Eisen» wur-
den aus dem Prozess herausgenommen, damit 
man über Synodalität reden kann. Aber viel-
leicht ist bei der Frage, wie es mit der Kirche 
weitergeht, eine Antwort, dass gar nicht alles 
weltkirchlich definiert werden muss. Die Frage 
ist: «Welche Möglichkeiten gibt es, katholische 
Kirche zu sein in Vielfalt?» Eine Kirche, in der 
vieles möglich ist, die aber nicht gleichförmig 
sein muss. Eine Kirche, in der auf kulturelle 
Unterschiede Rücksicht genommen wird. Und 
so wie ich das Instrumentum laboris verstehe, 
ist das schon etwas, was darin behandelt wird: 
«Wie können wir die Vielfalt leben?»

Hand aufs Herz: Haben Sie das Gefühl, 
Ihre Präsenz und Ihre Gespräche 
bewirken etwas bei den Synodalen, und 
wenn ja, woran machen Sie das fest? 
Rohweder: Meiner Meinung nach hat unsere 
Präsenz auf jeden Fall einen Nutzen. Gerade 
solche Gespräche, wie die mit Julia. Auch um 
zu zeigen, dass sie nicht allein ist, dass wir sie 
unterstützen, dass ihre Themen, die sie ein-
bringt, auch unsere Anliegen sind.
Zeller: Und ich hoffe schon auch, dass wir 
durch die Gespräche unsere Anliegen einbrin-
gen können, aber ich kann nicht sagen, wie 
viel Einfluss wir wirklich haben. Es kommt 
immer drauf an, wie offen die Synodalen sind, 
ob es eine Begegnung auf Augenhöhe ist. Ob 
sie uns wirklich zuhören oder in eine Vertei-
digungshaltung gehen, das können wir nicht 
voraussagen. Das Treffen heute mit Julia war 
eine sehr gute Erfahrung, weil sie uns wirklich 

zugehört hat und sich bei uns ebenfalls für das 
Gespräch bedankt hat. 

Ist die Weltkirche für Ihr Engagement 
in Ihrem Wirkungsfeld überhaupt 
bestimmend?
Zeller: Manchmal ja und manchmal nein. Wir 
haben zum Beispiel keine Frau als Priesterin 
in der Schweiz, das gibt es einfach nicht. Und 
das vermisse ich persönlich, eine weibliche ge-
weihte Ansprechperson und Seelsorgerin zu 
haben. Aber in anderen Punkten weniger. Be-
ziehungsweise in der Schweiz gibt es trotzdem 
Frauen, die predigen, Frauen, die Sakramente 
spenden, wir reizen das System sehr aus. An 
vielen Orten ist es selbstverständlich, dass 
auch Evangelische zur Kommunion kommen 
dürfen, obwohl das offiziell und kirchenrecht-
lich nicht korrekt ist.
Rohweder: Oder wiederverheiratete Geschie-
dene oder LGBTQIA+-Personen. 
Zeller: Doch es gibt in der Schweiz viele Men-
schen, die gern alles möglichst korrekt nach 
Kirchenrecht machen möchten. Und gerade 
für solche Menschen wäre es gut, wenn die 
Kirche in gewissen Sachen offener wäre.
Rohweder: Es schränkt darüber hinaus den 
Raum zum Experimentieren ein. Also, die Lust 
wäre da, aber es ist immer die Angst dabei, 
welche Folgen es haben könnte.

Wo machen sich in Bezug auf die Syn-
ode Frust oder Resignation breit?
Rohweder: Ich weiss nicht, ob man es Resig-
nation nennen kann, aber ich habe die Be-
fürchtung, dass die Synode fertig sein wird, im 
Juni 2025 dann noch die Papiere herauskom-
men werden und die Teilnehmenden finden 
werden: «Ja, das ist jetzt eine coole Sache ge-
wesen. Schön, sind wir dort gewesen, aber wir 
machen weiter, wie bisher.» Also, dass es letzt-
endlich gar keinen Einfluss hat.
Zeller: Bei mir ist es eine ähnliche Befürch-
tung. «Synodal» heisst ja auch «zuhören». Und 
meine Befürchtung ist schon ein wenig, dass 
die Kirche zwar zugehört hat, was die Anlie-
gen sind, anschliessend allerdings nichts dar-
aus macht. Zuhören allein bringt noch nichts. 
So hat man mal gehört, was das Volk Gottes zu 
sagen hat, der nächste Schritt wäre jedoch, das 

umzusetzen. Und ich habe ein bisschen Angst, 
dass die Themen zwar wahrgenommen wer-
den, aber konkret trotzdem nichts passiert.

Was an der Synode stimmt Sie hoff-
nungsvoll?
Zeller: Ich würde dennoch sagen, dass das 
Zuhören schonmal der erste Schritt und 
sehr wichtig ist. Und dass es trotzdem kleine 
Schritte vorwärts geht, denn jeder Schritt vor-
wärts ist ein Fortschritt. 
Rohweder: Immerhin hat die Kirche etwas 
probiert. Und ich könnte mir vorstellen, dass 
es sich auf der lokalen Ebene zeigen wird, 
denn die Teilnehmenden der Synode haben 
sich viel miteinander ausgetauscht und da-
durch viel Neues mitbekommen. Das nehmen 
sie dann mit heim und bringen diese verän-
derte Perspektive lokal ein.
Zeller: Meiner Meinung nach hat die erste 
Phase bereits Einfluss auf die Bistümer ge-
habt, weil sie einfach mal Diskussionsgrup-
pen gegründet haben und darüber geredet 
haben, wie man miteinander Kirche sein will. 
Und ich glaube, das hat das Denken darüber 
angestossen, wie man die Kirche miteinander 
gestalten will.

Das Interview führte Leonie Wollensack

Marina Zeller 
… ist 23 Jahre alt, kommt aus Nieder-
büren (SG) und studiert Theologie in 
Luzern. Sie ist mit 20% bei der Bibel-
gruppe Immanuel als Leitung der Jugend 
angestellt und kümmert sich dort vor 
allem um die Planung von Jugendgot-
tesdiensten. Besonders liegt ihr dabei 
die Musik am Herzen, denn sie singt 
und spielt Klavier. Ausserdem ist sie als 
Lektorin aktiv. 

Flurin Rohweder 
…ist ebenfalls 23, kommt aus Uetikon am 
See (ZH) und studiert ebenfalls Theo-
logie in Luzern. Er ist Ministrantenleiter 
in seiner Pfarrei und in der Fachschaft 
der theologischen Fakultät an seiner 
Universität. Ausserdem engagiert er 
sich im Jugendrat des Bistums und beim 
«Netzwerk Minis» im Kanton Zürich.

Marina und Flurin während des Interviews 
mit dem Pfarrblatt.
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Besprechung im DACHS-Bau.
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Es wuselt an diesem Samstagnachmittag im 
Haus der Religionen (HdR) in Bern. Das Res-
taurant gleich beim Eingang, das koschere 
und ayurvedische Kost serviert, ist gut besetzt. 
Eine Frau führt gerade eine eritreische Kaffee-
zeremonie für die Gäste durch. Auch die bud-
dhistische Fotoausstellung an der Wand ge-
genüber zieht Besucherinnen und Besucher 
an.

Jährlich 300 Führungen
An Wochenenden sei immer viel los, sagt Laila 
Sheikh, Programmverantwortliche im HdR. 
Sie leitet heute eine der jährlich rund 300 Füh-
rungen durch das Haus, die nach Möglichkeit 
auch in die sakralen Räume der fünf Gemein-
schaften führen. An diesem Tag ist das für die 
Kirche im Haus nicht möglich, es findet gerade 
ein Kontemplationstag statt.

Dafür wartet das interbuddhistische Zentrum 
mit einem Highlight auf: Hier ist ein Mandala 
aus farbigem Sand zu bewundern. Während 
vier Tagen ist das Kunstwerk von zwei Mön-
chen in minutiöser Arbeit gestaltet worden. 
Am Nachmittag wird es zerstört und der Sand 
dem Wasser übergeben, als Zeichen der 
 Vergänglichkeit allen Lebens.

Unwürdige Orte für Rituale
Seit zehn Jahren steht der markante Bau mit 
der spiegelnden Fassade am Europaplatz in 
Bern. Die Vorgeschichte des Hauses ist um ei-
niges länger, erzählt Laila Sheikh auf dem 
Rundgang. Die Gründung des Hauses war eine 
Reaktion darauf, dass zunehmend Menschen 
verschiedener Religionen in der Schweiz le-
ben. «Buddhistische, hinduistische oder mus-
limische Vereine waren oft in Garagen oder 

Dialog nach innen und aussen
10 Jahre «Haus der Religionen – Dialog der 
Kulturen» in Bern
Fünf Religionsgemeinschaften bietet das Haus der 
 Religionen in Bern einen Raum. Drei weitere wirken am 
Programm mit. Seit zehn Jahren pflegen sie den inter- und 
innerreligiösen Dialog.

Kellergebäuden eingemietet, unwürdige Orte 
für Hochzeits- oder Bestattungsrituale», so 
Sheikh. Gleichzeitig wollten die christlichen 
und jüdischen Gemeinschaften in der Schweiz 
mit diesen Religionsgemeinschaften in Dialog 
treten. Aus einem runden Tisch wurde 
schliesslich ein ganzes Haus, das in dieser Art 
weltweit einzigartig ist, weiss Laila Sheikh.
Ziel dieser Gemeinschaft ist einerseits der ge-
meinsame, interreligiöse Dialog. Es finde aber 
auch ein innerreligiöser Dialog statt, der meist 
schwieriger sei, erklärt Sheikh lachend, als die 
Gruppe vor dem Wandbild der alevitischen Ge-
meinschaft steht. Die christliche Kirche im 
Haus etwa wird von der äthiopisch-orthodo-
xen Tewahedo-Kirche und der Herrnhuter So-
zietät für Gottesdienste genutzt. Während für 
Erstere Bilddarstellungen wichtig seien, be-
vorzuge die evangelische Herrnhuter Sozietät 

Das «Haus der Religionen» hat Strahlkraft 
als Ort des Dialogs über die Kantonsgrenzen 
hinaus. 
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einen schlichten Raum. Hier Kompromisse zu 
finden, gehöre zur Philosophie des Hauses. 
Daher zeigt nur eine Wand der Kirche  biblische 
Szenen, ein Kreuz gibt es nicht in der Kirche.

Inspiration aus der Diaspora
Staunen lösen die Altäre mit den farbigen Sta-
tuen im Hindutempel aus. Die tamilischen 
Hindus im HdR seien eine Reformgemein-
schaft, erklärt Sheikh, und nennt drei Neue-
rungen: Kein Kastenwesen, Tamilisch statt 
Sanskrit als Ritualsprache und die Zulassung 
von Frauen zum Priesterinnenamt. Hinduge-
meinschaften in anderen Ländern liessen sich 
heute von der Berner Gemeinschaft inspirie-
ren. «Manchmal entsteht in der Diaspora et-
was Neues, das dann wiederum auf die Her-
kunftsreligion zurückwirkt», sagt sie nicht 
ohne Stolz.
In den letzten zehn Jahren hat sich die Gesell-
schaft verändert. Grund für das HdR, sich 
auch selber weiterzuentwickeln. «Ein Strate-
gieprozess ist derzeit in Gang», sagt Laila 
Sheikh. Das Angebot soll auf die aktuellen Be-
dürfnisse abgestimmt werden.

Sylvia Stam, Pfarreiblatt Luzern

Das Sandmandala ist im interbuddhistischen 
Zentrum im «Haus der Religionen» 
entstanden.
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Ein Haus der Religionen

Acht Gemeinschaften 
Im Haus der Religionen in Bern feiern 
Alevit:innen, Buddhist:innen, Christ:innen, 
Hindus und Muslim:innen in eigenen Räumen 
ihre religiösen Zeremonien. Die jüdische 
Gemeinschaft, Bahá’í und Sikhs beteiligen 
sich zudem am Programm. Dieses beinhal­
tet kulturelle Veranstaltungen, Podiums­
diskussionen, Vorträge, Ausstellungen 
sowie Bildungsangebote vor allem für 
Schulen und verschiedene Berufsgruppen.

Die 2006 gegründete Stiftung «Europa­
platz» finanziert die Immobilie, in der 
sich das Haus der Religionen befindet. 
Sie vermietet sie dem Verein «Haus der 
 Religionen – Dialog der Kulturen». 

Jubiläumsprogramm vom 20.Oktober bis am 14. Dezember
Dienstag | 26.11. | 19.00 
SOFAGESPRÄCH 
QUO VADIS INTERRELIGIÖSER DIALOG? 
Ist der interreligiöse Dialog am Scheide­
weg? In welche Richtung geht er? Welche 
Weichenstellungen braucht es? Im Sofa­
gespräch diskutiert die Islamwissenschaft­
lerin und Publizistin Amira Hafner­Al Jabaji 
mit Vertreter:innen aus dem interreligiö­
sen Dialog über dessen Errungenschaften, 
Herausforderungen, Chancen und Weiter­
entwicklungsmöglichkeiten. Eine Koopera­
tion mit IRAS COTIS.

Sonntag | 1.12. | 10.30 bis 15.30 
KINDER ENTDECKEN DAS HAUS MIT 
BRUNCH 
EIN TAG FÜR KLEIN UND GROSS 
Ein bunter Tag für Kinder bis 12 Jahre. 
Während die Erwachsenen gemütlich 
brunchen nimmst du mit allen Sinnen Teil 
am vielfältigen Leben im Haus der Religio­
nen– Dialog der Kulturen. Zum Beispiel mit 
einer Schnupperstunde Tamilisch, Tanz und 
Musik, Filmatelier, Fotobox, Geschichten, 
Kurzmeditationen und vielem mehr!
Das ganze Programm finden Sie unter: 
haus­der­religionen.ch 
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Nach einem gemeinsamen Gebet geht es so-
fort ans Eingemachte: Die Teilnehmenden 
des Workshops sollen sich folgendes Szenario 
vorstellen: Wir befinden uns im Jahre 2030. 
Die Situation der katholischen Kirche in Basel 
ist gut. Was bedeutet das? Was ist gut an der 
 Kirche? Und in einem zweiten Schritt: Was ha-
ben wir in den letzten Jahren getan, damit wir 
bei diesem Zustand ankommen? 
In Kleingruppen widmen sich die Interes-
sierten diesen Fragen. Es wird analysiert, 
diskutiert, Bilanz gezogen, abgewogen. An-
schliessend geht es ins Plenum. Nachdem die 
Gruppen ihre Visionen vorgestellt haben, sam-
meln die anderen Stichworte, Eindrücke, und 
Formulierungen, die hängengeblieben sind.
Doch, so betont das Moderationsduo Sarah 
 Biotti, Mitglied der Visionsprozess-Projekt-
gruppe, und Edoardo Ghidelli von der Trigon 
Entwicklungsberatung, es ist auch wichtig 

zurückzuschauen. Und so wird im Plenum 
gesammelt: Was ist in den vergangenen Jah-
ren schon gut gelaufen in der Kirche in Basel? 
Was ist demgegenüber schlecht gelaufen? Die 
Ergebnisse werden vom Moderationsduo fest-
gehalten.
In der Pause komme ich mit den Teilneh-
menden ins Gespräch und frage sie, warum 
sie hergekommen sind. «Ich sehe es wirklich 
als Chance, etwas verändern zu können», 
sagt mir eine Teilnehmerin. «Ich finde es 
gut, dass ich mich hier einbringen kann. Das 
macht Hoffnung, dass es vorangeht,» ergänzt 
eine andere. Das ist auch die Resonanz der 
 Abschlussrunde. Diejenigen, die gekommen 
sind, schätzen es, dass ein Forum geschaffen 
wurde, in dem jede und jeder die eigene Mei-
nung einbringen darf.

Leonie Wollensack

Wie sieht die Kirche 
der Zukunft aus?
In Rom findet in diesen Tagen die Weltsynode statt. Auch 
in Basel wird konkret an der Zukunft der Kirche gearbeitet. 
Während des Visionsprozesses, der dazu geschaffen wurde, 
hatten die Gläubigen die Möglichkeit, ihre Ideen einzubrin-
gen. Die Redaktion war an einem dieser «Tage des Dialogs» 
mit dabei.
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Im Gespräch 
mit …

… Sarah Biotti, Mitglied der Visionspro-
zess-Projektgruppe

Insgesamt fanden und finden 
auf dieser Etappe des Vi-
sionsprozesses sieben Work-
shops statt. Nehmen die 
Menschen das Angebot an? 
Wer ist mit dabei?

Sarah Biotti: Wir veranstalten ver-
schiedene Workshops mit verschiede-
nen Anspruchsgruppen. Es gab bereits 
mehrere Workshops mit Pfarreirätin-
nen und -räten und Synodalen, da sie 
Entscheidungsträgerinnen und -träger 
sind. Ebenso haben wir mit den Mit-
arbeitenden der Kirche und mit den 
Vertreterinnen und Vertretern der 
Missionen und Glaubensgemeinschaf-
ten gesprochen. Diese Workshops 
waren sehr gut besucht. Die «Tage des 
Dialogs» für interessierte Mitglieder 
der Gemeinden sind weniger gut be-
sucht. Wir wissen nicht genau, woran 
das liegt. Wir überlegen uns momentan 
noch andere Formate. Im November 
findet abends ein Workshop für Ju-
gendliche und junge Menschen statt.

Wie wird gewährleistet, dass 
jede/r gehört wird? Gibt es 
rote Linien beim Meinungsaus-
tausch?

Die Workshops werden zum einen ja 
moderiert. Eine Moderation gewährleis-
tet, dass alle zu Wort kommen. Es geht 
um das einander Zuhören, um das Ver-
stehen von anderen Standpunkten. Es 
geht also nicht darum, andere von der 
eigenen Meinung zu überzeugen. Es geht 
auch nicht darum, dass an den Work-
shops Entscheidungen gefällt werden. In 
dem Sinne gibt es inhaltlich keine roten 
Linien. Ich kann sagen, dass dies bis jetzt 
auch nie ein Problem war. Ich bin eher 
überrascht, wie ähnlich die Ansichten 
sind. Das hatte ich nicht erwartet.

Zu Besuch beim Visionsprozess Basel-Stadt
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«Nein, bei mir war es kein eigentliches Er-
weckungserlebnis», sagt Mathias Werfeli be-
stimmt, «es war eher wie die Berufung von 
Samuel.» Das erste Buch Samuel im Alten Tes-
tament schildert, wie Gott den jungen Samuel 
im Schlaf mehrmals ruft, der aber erst beim 
vierten Mal erkennt, wer in ihn gerufen hat 
und dann antwortet: «Rede, denn Dein Diener 
hört.» Bei ihm sei das wohl auch so gewesen, 
erläutert Werfeli. Er sei verschiedentlich ge-
rufen worden: «Ich würde nicht sagen, um 
katholisch zu werden, sondern zum Dienst an 
der Kirche.»

Die Priesterweihe steht bevor
Doch einer katholischen Kirche gehört Mat-
hias Werfeli heute an – allerdings nicht der 
römisch-katholischen Kirche, sondern der 
ukrainisch-griechisch-katholischen Kirche. 
Und am Samstag, 19. Oktober 2024 wird er im 
byzantischen Ritus durch Bischof Hlib Lon-

chyna der Eparchie (Bistum) Saint Vladimir le 
Grand de Paris in der Zürcher Liebfrauenkir-
che zum Priester geweiht. Was aber bewegte 
Werfeli als reformiert aufgewachsener Christ 
zu einer in Osteuropa beheimateten Kirche zu 
konvertieren?
Die Antwort ist in seiner Zeit als junger Mann 
zu suchen: Durch eine Tante, die dort im Kir-

chenchor sang, lernte er die Gottesdienste 
der ukrainisch-griechisch-katholischen Ge-
meinde in der Kirche Drei Könige in Zürich-
Enge  kennen. «Das hat mich völlig aus den 
Socken gehauen. Es war das liturgische Er-
lebnis, diese Teilnahme und dieses Mitwirken 
und Hineingeben im Gottesdienst, das ich aus 
der reformierten Kirche nicht kannte , ausser 
etwa bei Taizégottesdiensten.»

Vom Sänger zum Ministrant
Jahrelang, vor, während und nach dem Ge-
schichts- und Anglistik-Studium als Werkstu-
dent in Basel, sang Mathias Werfeli im Kir-
chenchor in Zürich, wurde nach einiger Zeit 
gefragt, ob er nicht im Gottesdienst als Lek-
tor mitwirken möchte, später als Ministrant. 
«Nach etwa fünfzehn Jahren habe ich mich 
als katholisch im byzantischen Ritus gefühlt, 
auch wenn ich offiziell noch reformiert war.»

Vermittler zwischen den 
Konfessionen
Bis er 33 Jahre alt war, gehörte Mathias Werfeli aus Lausen 
BL der reformierten Kirche an. Heute ist er Mitglied des 
Jesuitenordens und wird in diesen Tagen zum Priester der 
ukrainisch-griechisch-katholischen Kirche geweiht. Ein 
aussergewöhnlicher Glaubensweg.

Mit 33 Jahren dann der entscheidende Schritt: 
Werfeli wird ukrainisch-griechisch-katho-
lisch. Fünf Jahre später wird er ins Noviziat 
des Jesuitenordens aufgenommen. «Ich lernte 
die Jesuiten durch die Studentenseelsorge an 
der Uni Basel kennen und machte in Exer-
zitien mit», erinnert sich Werfeli. «Bei den 
Jesuiten habe ich eine Spiritualität erfahren, 
die mir sehr zusagt, eine positive Sicht auf die 
Welt und auf den Menschen.» Jesuiten tragen 
keine Ordenstracht und engagieren sich im 
Diesseits für das Reich Gottes. Neben der Ver-
kündigung haben Bildung und Bekämpfung 
der Armut einen hohen Stellenwert in ihrer 
Arbeit.

Eine neue Aufgabe wartet
Welche Aufgabe ihm der Provinzial (Leiter der 
Jesuitenprovinz Deutschland, Schweiz, Öster-
reich) nach seiner Priesterweihe überträgt, 
weiss Martin Werfeli SJ noch nicht. Gut mög-
lich, dass er aufgrund seines Glaubenswegs 
in einer ukrainischen Gemeinde mitarbeiten 
wird – auch wenn er lächelnd einräumt: «Mein 
Ukrainisch ist leider noch nicht so gut, wie ich 
es gern hätte!»

Peter W. Frey
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Ukrainische Katholiken
Die ukrainisch-griechisch-katholische 
Kirche gehört zu den über zwanzig mit 
Rom unierten katholischen Kirchen in 
Osteuropa und im Nahen Osten. Die 
rund 4.3 Millionen Gläubigen anerkennen 
den Papst als oberste Autorität, folgen 
aber in der Liturgie und in der geist-
lichen Praxis dem byzantischen Ritus. 
Sitz der Kirche ist Kiew, ihr  Oberhaupt 
ist Grosserzbischof Swjatoslaw 
Schewtschuk.

Mathias Werfeli (links) während eines Gottes-
dienstes im byzantinischen Ritus.

Zu Besuch bei Mathias Werfeli
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Missionen
Missão Católica  

de Língua Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
Tel. 056 555 42 40 
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
Tel. 079 108 45 53 
jose.oliveira@kathaargau.ch

Grandes Festividades em 
 Outubro 

O mês de outubro é repleto de festivida-
des: mês das missões, mês mariano e 
nesse ano refletimos os temas sinodais. 
Em outubro podemos acentuar o elo 
com Maria através da oração do terço, 
através da procissão em Mariastein e 
por fim através da devoção pessoal que 
cada um traz consigo. 
Essa oportunidade de peregrinar 
contribui para um aprofundamento da 
fé. Cada passo dado como comunidade 
nos remete à origem da fé cristã. 
A região onde se peregrina nos convida 
à contemplar o ar livre e a natureza, 
elementos integrantes na liturgia que a 
enriquece. 
Distantes das paredes e portas que 
comumente estamos acostumados a 
vivênciar a fé, distantes do asfalto e dos 
prédios e locais povoados, temos o 
privilégio de nos aproximar da fonte 
criativa do cristianismo: a natureza. Os 
primeiros seguidores foram peregrinos. 
Peregrina foi Maria, que visitou Isabel, 
que seguiu o seu filho. 
Toda peregrinação nos desafia de sair 
do ambiente conhecido para o descon-
hecido, onde levamos a confiança em 
Deus. Onde mudamos as nossas 
comodidades buscamos a confiança em 
Deus. Foi assim em no Antigo Testa-
mento na busca da terra prometida. São 
nessas horas que buscamos os sinais 
divinos. Assim aconteceu em Fatima, 
quando os pastorinhos no campo 
reconheceram a presença de Maria. 
Essas fontes estão sempre presente na 

natureza onde Deus quer se revelar para 
a humanidade.
No dia 19 de outubro será a peregri-
nação para Mariastein. A peregrinação 
iniciará às 13:45 horas e a missa na 
basílica será às 14:30 horas.
É preciso se retirar do cotidiano para 
fazer uma experiência única com o 
divino, onde a velocidade dos nossos 
passos será marcada por cantos e 
orações.
Os passos dados nessa peregrinação 
contribuíram para o nosso laço com 
todos que refletirão os temas sinodais 
em Roma, que buscaram novas respos-
tas aos desafios atuais. 
José Oliveira

Missas em Português 

Basel – St. Joseph – Amerbachstrasse 1 
1° 2° 3° e 4° Sábado 19 horas
 
Sissach – St. Josef – Felsenstrasse 16 
2° e 4° Domingo 9 horas
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Weitere  
Missionen

Englischsprachige Missionen
ESRCCB 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
E-Mail: info@esrccb.org 
Website: www.esrccb.org
Englisch Speaking Catholic Community 
Amerbachstr. 1, 4057 Basel 
Tel.: 061 685 04 56 
E-Mail: assunta.mugnes@rkk-bs.ch

Kroatische Mission 
Waldenburgerstr. 32, 4052 Basel 
Tel.: 061 692 76 40 
E-Mail: stank.cosic@rkk-bs.ch 
Website: www.hkm-basel.ch

Philippinische Mission
Schlossbergstr. 13, 6312 Steinhausen 
Tel.: 078 657 06 94 
E-Mail: joolidolli@yahoo.com

Polnische Mission
Neubadstr. 95, 4054 Basel 
Tel.: 079 356 13 98 
E-Mail: mkbazylea@gmail.com 
Web: polskamisja.ch/index.php/bazylea

Ungarische Gemeinschaft
Binningerstr. 45, 4123 Allschwil 
Tel.: 0613214800

Slowakische Mission
Brauerstr. 99, 8004 Zürich 
Tel.: 044 241 50 22 
misionar@skmisia.ch 
Website: www.skmisia.ch

Slowenische Mission
Naglerwiesenstr. 12, 8049 Zürich 
Tel.: 044 301 31 32

Syro-Malabarische Gemeinschaft
Kaiserstuhlstr. 49, 8172 Niederglatt ZH 
Tel.: 078 216 79 76 
E-Mail: jparyathara@gmail.com

Tamilische Mission
Ämtlerstr. 43, 8003 Zürich 
Tel. 044 461 56 43, 079 648 00 09 
E-Mail: frmurali@gmail.com 
Website: www.jesutamil.ch
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Kloster  
Mariastein

Klosterplatz 2 
4115 Mariastein 
Tel. 061 735 11 11 
info@kloster-mariastein.ch 
wallfahrt@kloster-mariastein.ch 
Website: www.kloster-mariastein.ch

Eucharistiefeier
9 Uhr mit den Mönchen
11 Uhr Pilgermesse (an Sonn- und 
katholischen Feiertagen)

Willkommen zum Chorgebet 
06.30 Uhr Laudes (Morgengebet)
12 Uhr Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag 12.20 Uhr
15 Uhr Non (Mi bis Sa)
18 Uhr Vesper (ausser Mo)
20 Uhr Komplet (Sa Vigil)
Stille Anbetung
Freitags, 19.15 Uhr in der Josefkapelle

Wallfahrt der Portugiesen
Samstag, 19.10.
13.45 Uhr Prozession von der St. Anna-
kapelle her
14.30 Uhr Eucharistiefeier in der 
Basilika
Ökumenische Vesper
Sonntag, 20.10.
18.00 Uhr Ökumene Solothurnisches 
Leimental und Kloster Mariastein
Hubertusmesse
Sonntag, 27.10.
11.00 Uhr Jagdhornbläser Reichenstein
Mariasteiner Konzert
Sonntag, 27.10.
16.00 Uhr «Es werde Licht» Basler 
Madrigalisten (Tickets: www.eventfrog.
ch/Abendkasse)
Allerheiligen
Freitag, 1.11.
9 Uhr Eucharistiefeier mit den Mön-
chen
11.00 Uhr Pilgermesse

Offene Kirche 
Elisabethen

Elisabethenstrasse 10&14, 4051 Basel 
Tel.: 061 272 03 43 
Mail: info@oke-bs.ch 
www.offenekirche.ch

Öffnungszeiten
Kirche: Mo–Sa 10–19 Uhr, So 12–19 Uhr
Café-Bar: Di–Fr 7–19 Uhr, Sa/So 10–18 
Uhr

Wir sind die Kirche für alle im Herzen 
von Basel. Bei uns haben viele Men-
schen an ü30-Parties getanzt. Hin und 
wieder hören wir die urbane Legende, 
wir seien keine Kirche mehr. Unsere 
Reaktion darauf ist in der Regel: Doch, 
wir sind einfach anders Kirche. 
Menschen kommen zu uns, um zu 
feiern, zu tanzen, zu beten, zu klagen 
und zu diskutieren; um sich segnen zu 
lassen. Menschen besuchen unsere 
zahlreichen Veranstaltungen, engagie-
ren sich als Freiwillige oder sind als 
Touristinnen und Touristen aus aller 
Welt auf Stippvisite.  
Wir versuchen, die Botschaft der Bibel 
in einer säkularen Stadt täglich neu zu 
leben. Wir bieten einen Raum an für 
diejenigen, die es wagen, die Frage 
nach dem Grund unseres Glaubens zu 
stellen, grösser als alles und alle: 
Gott – ewig, liebend, lebendig.  
Die Wege zu Gott sind so zahlreich wie 
die Menschen, die sie gehen. Daher gibt 
es verschiedene Angebote in unserer 
Kirche. 
Die tagesaktuelle Version unserer 
Veranstaltungen finden Sie über den 
QR-Code:

Kloster  
Dornach

Kirche – Kultur - Gastlichkeit 
Tel. 061 705 10 80 
info@klosterdornach.ch 
Infos online: www.klosterdornach.ch

Gottesdienste in der Klosterkirche 
Sonntag: 10 Uhr (Ital.), 11.15 Uhr 
(christkath. alle 2 Wochen), 18.00 Uhr 
Friedensgottesdienst als Eucharistie- 
oder Wortgottesdienst mit Kommunion, 
am 1. Sonntag im Monat als Taizégebet.  
Montag: 18.45 Uhr Abendgebet 
Donnerstag: 19.00 Uhr (Ital.) 

 Café TheoPhilo
Offene Gesprächsrunde zu den Themen 
der Teilnehmenden jeweils am letzten 
Mittwoch des Monats. Moderiert von 
Felix Terrier und Eleonora Knöpfel. 
30.Oktober, 10.15 Uhr.

Holy Wow! Klostergarten entdecken 
Sa, 19. Okt., ganzer Tag 
Herbstfest mit verschiedenen interes-
santen Programmangeboten und 
künstlerischen Beiträgen und Möglich-
keit zum Abendessen und Konzert 
EVOLUTION im Klosterkeller um 
20 Uhr. Beachten Sie den Flyer oder die 
Homepage des Klosters.

Mauerwerk – Klang und Rhythmus
So, 3. Nov., 15–16 Uhr im Inneren Chor 
Zeichnungen bilden die Oberfläche der 
winterlichen Klostermauern nach. Sie 
folgen dem Rhythmus, der sich aus den 
Unebenheiten im Putz, aus der Verwit-
terung, aus den Spuren der verdorrten 
Efeuranken ergibt. Andere Zeichnun-
gen nehmen den Ablauf der Bewegun-
gen in den Ästen auf, sie werden auf 
pigmentgeriebenen Blättern sichtbar. 
Die Musik der Perkussionsinstrumente 
setzt der Vielfalt der gezeigten Arbei-
ten eine Klangwelt aus unterschiedl. 
Farben und Rhythmen entgegen. 
Jill Wäber, Basel (Bilder) und Markus 
Lauterburg, Luzern (Musik) 
Eintritt frei, Kollekte zugunsten des 
Klosters

Regionale Institutionen

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 19. Oktober – 1. November 2024, Nr. 22/2024

Missionen & Regionale Institutionen

11



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 19. Oktober – 1. November 2024, Nr. 22/2024

Pastoralraum Leimental

Musikalisch-poetischer 
Abend mit Ralph und Ralf

Ein Klavier, Kerzenlicht, Noten und Gedicht-
bände sowie ein Musiker und ein Theologe, 
die ihr Publikum mitnehmen auf eine musi-
kalisch-poetische Reise: Am Samstag, 19. Ok-
tober, findet um 19.30 Uhr wieder ein musi-
kalisch-poetischer Abend mit Ralf 
Kreiselmeyer und Ralph Stelzenmüller im 
Pfarreiheim St. Stephan am Hinterkirchweg 
31 in Therwil statt. 

Sherlock Holmes und der 
Crystal Palace Mord

Am Sonntag, 27. Oktober, um 17 Uhr liest die 
Ettinger Bürgerin und internationale Autorin 
Johanna M. Rieke aus ihrem neusten histori-
schen Kriminalroman. Siehe Seite Ettingen.

SI SUONI LA TROMBA –  
Musik zu Hl. Kreuz 
Binningen

Am Samstag, 26. Oktober, erwartet Sie um 
19.30 Uhr ein festliches Konzert mit italieni-
scher Barockmusik. Im Mittelpunkt stehen die 
sieben Arien für Sopran, Solotrompete und 
Basso continuo von Alessandro Scarlatti. Das 
grosse Ausdrucksspektrum der Naturtrompe-
te bietet Scarlatti die Möglichkeit, Trompete 
und Singstimme in einen Dialog von zartfüh-
lenden Klängen der Liebe und Sehnsucht bis 

hin zu grandiosem Prunk treten zu lassen. 
Ergänzt wird das Programm mit Werken von 
A. M. Bononcini, F. Gasparini, B. Pasquini und 
A. Caldara. Es musizieren Dennis Orellana 
(Sopran), Julian Zimmermann (Naturtrompe-
te), Diego Ares (Cembalo) und Sophie Lamber-
bourg (Violoncello). Eintritt frei, Ausgangs-
kollekte.

Selbstbestimmt und  
abhängig Altern ist 
eine Kunst – Vortrag in 
Binningen

Das Ethische Forum lädt ein zu einem Impuls-
vortrag mit Gespräch. Wie kann in Zukunft 
die Kunst des Alterns aussehen? Selbstbestim-
mung ist uns wichtig. Doch im Alter fürchten 
wir von anderen abhängig zu werden. Dr. 
Heinz Rüegger begleitet uns auf der Suche 
nach der «Kunst der Abhängigkeit», die es er-
laubt Unterstützung zuzulassen und trotzdem 
Selbstverantwortung zu leben. Der Referent 
ist Theologe, Ethiker und Gerontologe. Wir 
freuen uns auf Sie am Donnerstag, 31. Okto-
ber, um 19.30 Uhr im Kirchgemeindezentrum 
Hl. Kreuz, Margarethenstr. 32, 4102 Binnin-
gen. Eintritt frei. Kollekte. 
Ingrid Schell, Gemeindeleiterin

Pfarreien

Binningen-Bottmingen – Heilig Kreuz 
Oberwil – St. Peter und Paul 
Therwil/Biel-Benken – St. Stephan 
Ettingen – St. Peter und Paul

Kontakte

Elke Kreiselmeyer
Pastoralraumleiterin 
elke.kreiselmeyer@rkk-therwil.ch

Roger Schmidlin
Leitender Priester 
info@rkk-ettingen.ch

Rita Kümmerli
Pastoralraumsekretärin 
sekretariat@rkk-therwil.ch 
Tel. 061 721 11 66

Pastoralraum 
Leimental

Pastoralraum Leimental
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Pastoralraum Leimental

Binningen-Bottmingen – Heilig Kreuz

Pfarramt/Sekretariat
Margarethenstrasse 32, 4102 Binningen 
061 425 90 00 
Di–Fr 8.00–11.30 und 13.30–16.30 
Während der Schulferien: 
Mo–Fr 8.00–11.30 
info@rkk-bibo.ch, www.rkk-bibo.ch

Seelsorgeteam
Ingrid Schell, Theologin, Gemeindeleiterin 
Albert Dani, Theologe 
Elke Kreiselmeyer, Theologin 
Orlando Zambrano, Jugendarbeiter, Theolo-
ge

Sozialdienst:
Monika Heitz 
061 425 90 01, m.heitz@rkk-bibo.ch

Kollekte

20.10. für den Pfarreisozialdienst 50 Jahrju-
biläum
27.10. für zukünftige SeelsorgerInnen des Bis-
tum Basel

Kinderkleiderbörse im 
Pfarreizentrum

Samstag, 19. Oktober von 9-12 Uhr findet die 
nächste Kinderkleiderbörse im Pfarreizent-
rum in Binningen statt. Wir verkaufen gut 
erhaltene Kinderkleider, Schuhe, Spielsachen, 
Bücher und praktisches Zubehör für den All-
tag mit Kindern zu moderaten Preisen.

Festgottesdienst –  
«Wer hört zu? Wer fragt 
nach?»

Am Sonntag, 20. Oktober feiern wir um 10.30 
Uhr einen festlichen Gottesdienst «50 Jahre 
Pfarreisozialdienst» in der Hl. Kreuz-Kirche 
Binningen.
Die ganze Gemeinde, ehemalige Mitarbei-
ter*innen und Kontaktpersonen aus anderen 
sozialen Einrichtungen sind herzlich eingela-
den. Der Kirchchor singt aus der zeitgenössi-

schen «Missa Mai» Lieder des Komponisten 
Wolfgang Sieber. Die vertonten Texte von 
Jaqueline Keune erinnern an die Verheissung 
des Reiches Gottes, an den Traum einer soli-
darischen Gemeinschaft und gerechten Welt. 
Die Gemeinde wird sich mit Liedern aus dem 
Kirchgesangbuch beteiligen (sh. Pastoralraum 
Seite). Die Eucharistie feiert Pfarrer i.R. Erwin 
Aal. Die Predigt hält Ingrid Schell, Gemeinde-
leiterin. Die Kollekte verwenden wir für 50 
Zolli-Jahres-Abonnements. Von Armut betrof-
fene Familien können sich so am kulturellen 
Leben beteiligen.
Im Anschluss sind alle zu einem feinen Mit-
tagessen in das Kirchgemeindezentrum ein-
geladen. Es kocht die Pfarreigruppe «Saturday 
dance fever». 
Wir freuen uns auf Sie und Ihr Mitfeiern.
Ingrid Schell, Gemeindeleitung 
P.S.: Bitte beachten Sie, dass der Vorabend-
gottesdienst in Bottmingen am Samstag, 19. 
Oktober entfällt. Im Rahmen des Jubiläums 
findet am 8. November 17 – 20.30 Uhr im Saal 
des Kirchgemeindezentrums ein Feierabend-
Flomi statt. Der Erlös ist ebenfalls für die Ak-
tion «50 Zolli Jahresabo» gedacht.

«Eine Liebe, die nichts 
ausschliesst» - Ladesta-
tion Gottesdienst

Im Januar 1206 bittet Franz von Assisi in San 
Damiano den «höchsten, lichtvollen Gott» um 
eine Liebe, die nichts ausschliesst. Am Diens-
tag, den 22. Oktober steht dieses Gebet von 
Franziskus um 9.15h im Zentrum unseres 
Gottesdienstes. Wir freuen uns, dazu auch die 
reformierten Frauen von Binningen-Bottmin-
gen herzlich zu begrüssen. Im Anschluss an 
den Gottesdienst geniessen wir miteinander 
Kaffee/Tee und Gipfeli im Pfarreizentrum.
Markus Schwenkreis und Elke Kreiselmeyer

ökum. Gemeinde
nachmittag

Am Montag, 28. Okt. 14.30 Uhr findet der 
nächste Gemeindenachmittag in der Kirche 
Bottmingen statt. Zu Gast ist das Basler Trio 
SULP- «swiss urban ländler passion». Der 
Name ist Programm. Die drei Musiker Simon 
Dettwiler (Schwyzerörgeli), Matthias Gubler 
(Saxophon) und Hannes Fankhauser (Bass, 
Tuba, Alphorn) spielen eine Polka schottisch, 
einen Schottisch auf albanisch oder Mozart à 
la Jost Ribary. Lassen Sie sich von der virtu-
osen Verspieltheit und dem unerschöpflichen 
Repertoire von SULP bezaubern. Im Anschluss 
an das Programm wird ein Zveri serviert.
Eintritt frei, Kollekte.
Herzlich laden ein: Die Teams der ref. und 
kath. Kirchgemeinde Binningen- Bottmingen 
Auskunft: Sozialdiakonin Tabitha Urech; 079 
137 65 17 
Anmeldung Fahrdienst bis 25.10.: Peter Stal-
der, 077 408 83 06

Frauenwanderung 

Am 30. Oktober wandern wir gemütlich ent-
lang der Wiese. Treffpunkt: 10.30 Uhr beim 
Beyeler Museum. Anmeldung bis 21.10. bei 
Rita Flück 079 748 62 61. Herzliche Einla-
dung!

«Si suoni la tromba»

Musik zu Heilig Kreuz lädt ein
am Samstag, 26. Oktober 19.30 Uhr in der 
Kirche Binningen. Italienische Barockmusik 
für Sologesang und Trompete. Eintritt frei - 
Kollekte. Herzliche Einladung!

Panflöten Konzert

Panflöten-Verein Basel gibt ein Konzert am 
Sonntag 27. Okt. um 17 Uhr in der Hl. Kreuz 
Kirche Binningen. Eintritt frei - Kollekte.
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Selbstbestimmt und ab-
hängig – Altern ist eine 
Kunst

Zum Jahresthema «zukunftsträchtig» lädt das 
Ethische Forum ein zu einem Impulsvortrag 
mit Gespräch. 
Wie kann in Zukunft die Kunst des Alterns 
aussehen? Selbstbestimmung ist in der Gesell-
schaft ein wichtiger Wert. Doch im Alter 
fürchten wir immer mehr von anderen ab-
hängig zu werden. Dr. Heinz Rüegger begleitet 
uns an diesem Abend auf der Suche nach der 
«Kunst der Abhängigkeit», die es erlaubt Un-
terstützung zuzulassen und trotzdem Selbst-
verantwortung zu leben. Der Referent ist 
Theologe, Ethiker und Gerontologe mit Er-
fahrungen in der Diakoniearbeit. Wir freuen 
uns auf Ihr Interesse, Ihre Gedanken und Fra-
gen am Do., 31. Oktober um 19.30 Uhr im 
Kirchgemeindezentrum Hl. Kreuz, Margare-
thenstr. 32, 4102 Binningen. Eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich. Der Eintritt ist frei. Wir 
erbitten eine Kollekte. 
Für das Ethische Forum: Ingrid Schell, Ge-
meindeleiterin

Männerwandergruppe

Am 31.Oktober wandern wir durch den 
Herbstwald. Treffpunkt beim Schloss Bott-

mingen nach 1000 Uhr, Abfahrt mit Tram 10 
1022 Uhr nach Flüh- Bus bis Challhöchi. Mit-
tagessen im Restaurant Bergmattenhof Dit-
tingen. Rückkehr ab Dittingen Dorf mit Bus 
oder Wanderung 2 Std. nach Laufen Bahnhof 
SBB. Nichtwanderer melden sich an für Mit-
tagessen bei Ruedi Fringeli, Tel. 061 711 83 85 
oder r.m.fringeli@kabelbinningen.ch

Feierabendflomi

Hier gibt es noch wahre Schätze zu entdecken! 
Der Flomi vom Freitag, 8. November von 17 - 
20.30 Uhr lädt wetterunabhängig zum Ver-
weilen und Stöbern ein. Das Projekt ist Be-
standteil des 50 Jahre Pfarreisozialdienst 
Binningen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
17.45	 Bottmingen, ref. Kirche

Fälllt aus!

Sonntag, 20. Oktober
10.00	 Bruderholzspital 1. Stock

Gottesdienst mit Abendmahl
10.30	 Binningen, Hl. Kreuz

"fiire mit de Chliine" (P. Helfen-
berger)

10.30	 Binningen, Hl. Kreuz
Festgottesdienst 50 Jahre 
Pfarreisozialdienst (Pfr. i.R. Erwin 
Aal, I. Schell) JZ für Paul u. Elly 
Krähenmann-Tschan, Heidi 
Reymond-Tschan und Richard 
Cron

Dienstag, 22. Oktober
09.15	 Binningen, Hl. Kreuz

"Ladestation" Gottesdienst (E. 
Kreiselmeyer)

Samstag, 26. Oktober
17.45	 Bottmingen, ref. Kirche

Fällt aus!

Sonntag, 27. Oktober
10.00	 Bruderholzspital 1. Stock

Gottesdienst mit Abendmahl
10.30	 Binningen, Hl. Kreuz

Eucharistiefeier (Pfr. i.R. Erwin 
Aal) JZ für Theodor u. Maria 
Müller-Schlegel, Carl u. Nelly 
Eder-Graiff

Dienstag, 29. Oktober
09.15	 Binningen, Hl. Kreuz

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(A. Dani)

Oberwil – St. Peter und Paul

Seelsorgeteam
Bernhard Engeler, Gemeindeleiter 
061 401 34 12 
Heinz Warnebold, Leitender Priester 
079 322 39 32 
Carmela Engeler-La Licata, Katechetin 
079 473 47 79

Sekretariat, Bielstrasse 1
Anna Dietrich, 061 401 34 12 
pfarramt@rkk-oberwil.ch

Pfarreiheim, Kummelenstrasse 3
Stephan Späti, 061 401 22 16 
pfarreiheim@rkk-oberwil.ch

Web: www.rkk-oberwil.ch

Erntedank

Wir feiern am Sonntag, 20. Oktober um 11 Uhr 
einen Familiengottesdienst zum Erntedank. 
Gerne dürfen Sie eigene Früchte und Gemüse 
mitbringen, diese werden dann gesegnet. 

Foto: Bernhard Engeler

Schülergottesdienst

Am Mittwoch, 23. Oktober sind alle Schüler 
und Schülerinnen um 12.00 Uhr zum Mittag-
essen im Pfarreiheim und anschliessend um 
12.45 Uhr zum besonders für sie gestalteten 
Gottesdienst in der Kirche eingeladen.

Taufelternabend

Am Mittwoch, 23. Oktober um 20.00 Uhr im 
Pfarrhaus.
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Erster Elternabend zur 
Erstkommunion

findet am Mittwoch, 23. Oktober um 20.00 
Uhr im Saal des Pfarreiheims statt.

Pfarrei- und Kirchenrats-
weekend

Unsere Seelsorger sind am Wochenende vom 
26. und 27. Oktober im Pfarrei- und Kirchen-
ratsweekend. Da keine Stellvertretung für den 
Gottesdienst gefunden werden konnte, wird 
Heinz Warnebold die Messen feiern. 

Katholischer Frauen
verein Oberwil

Gemütlicher Spaziergang in der Region am 30. 
Oktober. Anschliessend gehen wir für Kaffee 
und Kuchen ins Restaurant. Dauer: 1 – 1 ½ 
Stunden; Treffpunkt: 14.15 Uhr, kath. Kirche 
Oberwil; Versicherung: Sache der Teilnehmer; 
Anmeldung: bis Montag, 28. Oktober, Birgit 
Helbling 079 562 87 16.

Wandergruppe der 
Pfarrei St. Peter und Paul

Die nächste Wanderung findet am Donners-
tag, 31. Oktober statt. Nähere Auskunft er-
halten Sie bei H. Meier, Tel. 061 401 11 15.

Gönnerverein St. Marc

Die Schwestern aus Saint Marc haben uns 
kontaktiert, da an einem ihrer Häuser in Saint 
Marc das Dach ganz dringend renoviert wer-
den muss. Hier sind sie auf finanzielle Hilfe 
angewiesen. Aufgrund der Statuten des Gön-
nervereins können wir hier keine Hilfe spre-
chen, denn die Spenden der Gönner sind für 
die ärmsten Mitmenschen in der Dritten Welt, 
vor allem in Indien vorgesehen. Um jedoch 
trotzdem zu helfen, werden wir in der Pfarrei 
vom 1. - 3. November ein ausserordentliches 
Türopfer aufnehmen, dass dann ganz für die 
Renovation benützt werden kann. Für Ihre 
grosszügige Unterstützung danke ich Ihnen 

im Namen der Schwestern aus Saint Marc 
ganz herzlich.
Markus Warnebold

Allerheiligen

Am 1. November am Hochfest Allerheiligen 
erinnern wir uns an die unzähligen Heiligen 
unserer Kirche. 

Spielabend Katholischer 
Frauenverein Oberwil, 
Dienstag, 05. November

Bei gemütlichem Zusammensein bieten wir 
Dir die Möglichkeit, bekannte und neue Spie-
le zu spielen. Der Anlass ist für alle offen, die 
gerne spielen; Männer ebenfalls sind willkom-
men. Flyer liegen in der Kirche auf.

Einladung zur Kirchge-
meindeversammlung vom 
Dienstag, 12. November 
2024, um 20.00 Uhr im 
Pfarreiheim Oberwil

Traktanden 
1. Begrüssung und kurze Besinnung, 2. Orien-
tierung Heizung und Lüftung Pfarreiheim, 3. 
Protokoll der Kirchgemeindeversammlung 
vom 14. Mai 2024, Antrag: Genehmigung, 4. 
Kirchgemeindeordnung nach Teilrevision der 
Kirchenverfassung der Röm.-kath. Landeskir-
che, Antrag: Genehmigung, 5. Budget 2025, 
Vorstellung und Erläuterung Budget 2025, 
Festlegung des Steuerfusses für das Jahr 2025, 
Antrag: Genehmigung, Beschluss Budget 
2025, Antrag: Genehmigung, 6. Wahl des Ta-
gespräsidenten, 7. Wahlen, Wahlen des Kirch-
gemeindepräsidium, Wahlen der Mitglieder 
des Kirchgemeinderates, Wahl Mitglieder der 
Prüfungskommission, Wahl der Abgeordneten 
in das Landeskirchenparlament, 8. Verschie-
denes

Besinnungstag, Mittwoch, 
13. November

"Gebet ist die Quelle und Inspiration für unser 
Leben". Beten – ja, aber wie? Der Besinnungs-
tag will einen neuen Zugang zum Gebet auf-

zeigen. Der katholische Frauenverein Oberwil 
lädt herzlich zu diesem Besinnungstag ein. 
Flyer liegen in der Kirche auf.

Kollekten

Migratio	 Fr. 259.15 
20.10. Missio 
27.10. Geistl. Begleitung der zukünftigen 
Seelsorger/-innen 
1.11. Gönnerverein St. Marc

Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
10.30	 Drei Linden Gottesdienst
18.15	 Messfeier

Sonntag, 20. Oktober
09.30	 29. Sonntag im Jahreskreis

Messfeier
11.00	 Familiengottesdienst zum 

Erntedank, Liveübertragung

Dienstag, 22. Oktober
09.15	 Messfeier für die Frauen

Mittwoch, 23. Oktober
12.45	 Schülergottesdienst

Donnerstag, 24. Oktober
09.15	 Kommunionfeier
09.45	 Rosenkranzgebet

Freitag, 25. Oktober
14.00	 Anbetungsstunde
18.30	 JZM Albert und Elisabeth 

Suter-Regensburger; Jakob und 
Marquerite Brühlmann-Plomb

Samstag, 26. Oktober
18.15	 Messfeier

Sonntag, 27. Oktober
09.30	 30. Sonntag im Jahreskreis

Messfeier
11.00	 Messfeier, Liveübertragung

Dienstag, 29. Oktober
09.15	 Messfeier für die Frauen

Donnerstag, 31. Oktober
09.15	 Kommunionfeier
09.45	 Rosenkranzgebet

Freitag, 1. November
14.00	 Anbetungsstunde
18.30	 Allerheiligen

Messfeier
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Therwil/Biel-Benken – St. Stephan

Gemeindeleitung
ralf.kreiselmeyer@rkk-therwil.ch 
elke.kreiselmeyer@rkk-therwil.ch

Seelsorge
jutta.achhammer@rkk-therwil.ch 
philippe.moosbrugger@rkk-therwil.ch

Sozialarbeiterin
079 332 23 10 
corinne.andre@rkk-therwil.ch

Wegbegleitung Leimental
061 723 96 90, Di 8.30-12.30 Uhr 
Corinne André 
wegbegleitung@ref-kirche-ote.ch

Sekretariat
061 721 11 66 
Rita Kümmerli, Miriam Scholz 
Hinterkirchweg 31, 4106 Therwil 
sekretariat@rkk-therwil.ch

Sakristan/in
079 630 75 20 
Marcel Zahnd, Fränzi Baltisberger

Hauswart/in
079 578 65 67, Mo-Fr 8-12 Uhr 
Christine Brodbeck, Roland Imboden

Web: www.rkk-therwil.ch

Pfarrei St. Stephan: Wo-
hin soll die Reise gehen? – 
Öffentlicher Austausch

Am Donnerstag, 24. Oktober, möchten wir um 
20 Uhr im Pfarreiheim den Austausch suchen: 
Was ist uns als Pfarrei für die Zukunft wich-
tig? Der Anlass dauert 90 Minuten, nach einer 
Einführung ist viel Raum für das Gespräch. 
Sind Sie dabei? Sie helfen uns bei der Organi-
sation, wenn Sie sich im Sekretariat anmelden 
dafür. Danke.
Jutta Achhammer, Philippe Moosbrugger, Corinne 
André sowie Ralf und Elke Kreiselmeyer

Rosenkranzgebet im 
Oktober

jeweils am Dienstag um 17 Uhr in der Dorf-
kirche Biel-Benken.
Agnes Hasenfratz

«Du hast angefangen! – 
Nein, Du!» Ökumenischer 
Schüler:innen-Gottes-
dienst zum Thema Ver-
söhnung

Wem von Ihnen kommt der Kurzdialog be-
kannt vor? Wenn man richtig sauer ist, ist es 
nicht einfach, den Ausweg zu finden! Die 
Schülerinnen und Schüler der 4. Primarklas-
sen haben sich mit dem Thema auseinander-
gesetzt. Sie und ihre Familien, aber auch alle 
anderen Interessierten sind am Samstag, 26. 
Oktober, um 17 Uhr in die Dorfkirche Biel-
Benken und am Sonntag, 27. Oktober, um 10 
Uhr in die Kirche St. Stephan in Therwil ein-
geladen. Für das Vorbereitungsteam:
Lea Meier, Luca Policante-Roth und Philippe Moos-
brugger

Ökumenische Taizé-Feier

am Sonntag, 27. Oktober, um 19 Uhr in der 
reformierten Kirche Therwil

Kirchgemeindeversamm-
lung

Wir laden Sie am Donnerstag, 28. November, 
um 19 Uhr ins Pfarreiheim ein. Traktanden: 
1. Protokoll der Kirchgemeindeversammlung 
vom 27.06.2024 2. Voranschlag 2025, Ent-
scheid über Erhöhung Steuerfuss 3. Gesamt-
erneuerungswahl des Kirchgemeinderates 4. 
Wahl Protokollführung 5. Gesamterneue-
rungswahl der Synodalen 6. Gesamterneue-
rungswahl der Rechnungsprüfungskommis-
sion 7. Informationen des Kirchgemeinderates 
8. Aus Pfarrei und Seelsorge 9. Verschiedenes. 
Unterlagen zu den Traktanden 1 und 2 sind 
ab 10. November unter www.rkk-therwil.ch/
dokumente zugänglich oder können im Sekre-

tariat angefordert werden. Im Anschluss lädt 
der Kirchenrat zum Apéro ein.

Philokaffi: Die Zeit

Am Dienstag, 29. Oktober, von 10-11 Uhr. 
Kommen Sie ins BEZ in Biel-Benken und teilen 
Sie Ihre Gedanken mit anderen. Jeder und jede 
ist willkommen in gemütlicher Runde bei Kaf-
fee oder Tee mit Gipfeli. Auskünfte gibt gerne
Corinne André

Ökumenisches Toten
gedenken Therwil

Am Sonntag, 3. November, findet um 14 Uhr 
der ökumenische Gottesdienst zum Totenge-
denken in der katholischen Kirche Therwil 
statt. Nähere Infos in der kommenden Aus-
gabe.
Elke Kreiselmeyer und Cristina Policante

Newsletter für Familien 
gestartet

Wöchentlich wird die Frontseite www.rkk-
therwil.ch bis zu 3500 mal angeklickt. Digi-
tale Medien sind bedeutender denn je. Im 
Newsletter «MiNi Farb & DiNi» geben wir 
etwa 10 mal pro Jahr Familien Gedankenan-
stösse für ihren Alltag. Der Newsletter läuft 
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über die App «Churchpool». Sie können die 
App auf ihr Smartphone laden, der Pfarrei St. 
Stephan und dort der Gruppe «MiNi Farb & 
DiNi» beitreten. Wir freuen uns, wenn unser 
Newsletter rege gelesen wird. Weitere Infos 
auf www.rkk-therwil.ch
Jutta Achhammer

Unsere Verstorbenen

In unserer Pfarrei wurde bestattet: Maria Te-
resa Licci-Mazzotta, Basel. Gott schenke ihr 
den ewigen Frieden und sei allen nahe, die um 
die Verstorbene trauern.

Kollekten

20.10. Missio: für den Ausgleichsfond der 
Weltkirche
26.10. für die geistliche Begleitung der 
zukünftigen Seelsorger:innen des Bis-
tums Basel
27.10. Ärzte ohne Grenzen

Gottesdienste

Sonntag, 20. Oktober
10.00	 29. Sonntag im Jahreskreis

Gottesdienst mit Eucharistiefei-
er, Predigt: Roger Schmidlin, 
Dreissigster für Margrit 
Gschwind

Montag, 21. Oktober
08.15	 Ökum. Morgengebet in der 

Dorfkirche Biel-Benken

Dienstag, 22. Oktober
17.00	 Rosenkranz in Biel-Benken
17.00	 Rosenkranz in Therwil

Mittwoch, 23. Oktober
09.15	 Gottesdienst mit Kommunionfeier
17.00	 Rosenkranz in Therwil

Freitag, 25. Oktober
15.30	 Gottesdienst im Blumenrain, 

Predigt: Cristina Policante

Samstag, 26. Oktober
17.00	 Biel-Benken

Ökumenischer Schülergottes-
dienst «Versöhnung» der 4. 

Klassen, Gestaltung: Lea Meier, 
Luca Policante-Roth, Philippe 
Mossbrugger und Team

Sonntag, 27. Oktober
10.00	 30. Sonntag im Jahreskreis

Ökumenischer Schülergottes-
dienst «Versöhnung» der 4. 
Klassen, Gestaltung: Lea Meier, 
Luca Policante-Roth, Philippe 
Moosbrugger und Team

Montag, 28. Oktober
08.15	 Ökum. Morgengebet in der 

Dorfkirche Biel-Benken

Dienstag, 29. Oktober
17.00	 Rosenkranz in Biel-Benken
17.00	 Rosenkranz in Therwil

Mittwoch, 30. Oktober
09.15	 Gottesdienst mit Kommunionfeier
17.00	 Rosenkranz in Therwil

Freitag, 1. November
15.30	 Gottesdienst im Blumenrain, 

Predigt: Philippe Moosbrugger

Ettingen – St. Peter und Paul

Pfarreileitung
Roger Schmidlin, Pfarrer 
061 721 11 88

Pfarramt/Sekretariat
Irene Brodmann 
Di/Do 8.00–11.30 und Di 14.00–17.00 
Kirchgasse 17, 4107 Ettingen 
061 721 11 88, Fax 061 721 88 56 
www.rkk-ettingen.ch 
info@rkk-ettingen.ch

Sakristane
Agnes Reinprecht 
061 721 14 47 
Susi Stöcklin 
061 721 78 31

Katechetin
Annekäthy De Pretto 
078 709 25 27

Jugendarbeiterin
Patrizia-Maria Figiel 
076 501 83 75

Web: Pfarrei St. Peter und Paul

Monat der Weltmission

Missio: Im Zeichen der weltweiten kirchli-
chen Solidarität
Im Mittelpunkt des diesjährigen Monats der 
Weltmission stehen das Gleichnis Jesu vom 
königlichen Hochzeitsmahl. Im Monat der 
Weltmission findet die grösste Solidaritäts-
aktion auf dieser Erde statt. Besondere Soli-

darität gilt in diesem Jahr auch unseren Glau-
bensgeschwistern in der Demokratischen 
Republik Kongo.
www.missio.ch

Minis am Gugger-Herbst-
märt

Altbewährtes und viele neue Kleinigkeiten
Wir sind auch diesen Herbst wieder mit dabei. 
Lassen Sie sich am Samstag, 19. Oktober von 
10 bis 17 Uhr an unserem Stand am Gugger-
märt überraschen von unserem breiten An-
gebot. Unser Erlös geht zu einem Teil an ein 
Kinderhilfswerk. Helfen auch Sie mit.
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Besuch von Bischof 
Teodor vom Bistum 
Mukatchewo, Ukraine

Am 26. und 27. Oktober besucht uns Bischof 
Teodor aus der Ukraine. 

Er ist der Nachfolger des verstorbenen Bischof 
Milan, der ja mehrmals schon in Ettingen zu 
Besuch war und mich im Jahre 2018 zum 
Archimandrit geweiht hat.Wir heissen ihn in 
unserer Pfarrei ganz herzlich willkommen. Er 
wird mit uns am Samstag und Sonntag die 
Gottesdienste feiern. 
Pfarrer Roger Schmidlin, Foto: Bischof Teodor

Sherlock Holmes und der 
Crystal Palace Mord

Einladung zur Buchlesung mit Johanna M. 
Rieke
Am Sonntag, den 27. Oktober um 17 Uhr fin-
det im Pfarreiheim eine Lesung der besonde-
ren Art statt. Die Ettinger Bürgerin und inter-
nationale Autorin Johanna M. Rieke liest aus 
ihrem neusten historischen Kriminalroman. 

Die Geschichte spielt 1894 und im Mittelpunkt 
des Geschehens steht der faszinierende Crys-
tal Palace, wo sich ein grausamer Mord er-
eignete. Sherlock Holmes, der berühmte De-
tektiv aus der Baker Street, nimmt die 
Ermittlungen auf, begleitet von seinem treuen 
Freund Dr. Watson. Werden Holmes und Wat-
son hinter die Wahrheit kommen? Der Crystal 
Palace Mord ist das sechste Buch von Johan-
na M. Rieke, deren Geschichten auch als Hör-

bücher und in englischer Sprache erhältlich 
sind. Besuchen Sie die Lesung und lassen Sie 
sich entführen in die Welt von Holmes und 
Watson. Der Eintritt ist frei.
Johanna Stone

Hauskommunion

Freitag, 1. November

Gottesdienst mit 
Bandura-Ensemble

Der Gottesdienst von Sonntag, 3. November 
um 10 Uhr wird umrahmt vom Bandura-En-
semble BERISKA aus Kiew. Im Anschluss er-
folgt ein kleines Konzert, welches aus dem 
traditionellen ukrainischen Repertoire geist-
liche Lieder und Volkslieder mit Melodien auf 
typischen Instrumenten des Landes bestehen 
wird. Herzliche Einladung zum Gottesdienst 
und anschliessendem Konzert. Eintritt frei, 
Kollekte 
Bandura-Ensemble BERISKA

Kirchgemeindeversamm-
lung

Montag, 25. November 2024, 19.30 Uhr 
Pfarreiheim Ettingen
Einladung mit Traktanden folgt in der nächs-
ten Ausgabe. Ebenfalls sind die Unterlagen 
auf der Internetseite der Pfarrei www.rkk-et-
tingen.ch ab sofort aufgeschaltet. 
RKK Ettingen

Gebetsanliegen für 
November

Wir beten für die Sterbenden und die Verstor-
benen der Welt. Insbesondere beten wir für 
jene, die einsam gestorben sind, dass sie en 
ewigen Trost Gottes erlangen.

Jubilar

Am 24. Oktober feiert Peter Vögtlin seinen 
80. Geburtstag. Wir gratulieren herzlich und 
wünschen dem Jubilar alles Gute und Gottes 
Segen.

Opfer

20.10. Missio
26./27.10. für Projekte von Bischof Teodor, 
Ukraine

Todesfälle

Aus unserer Pfarrei verstorben sind Walter 
Hermann-Schmidli und Martha Stöcklin-Thü-
ring. Der barmherzige Gott schenke ihnen den 
ewigen Frieden. Den Angehörigen wünschen 
wir viel Kraft und Zuversicht.

Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
18.00	 kein Gottesdienst

Sonntag, 20. Oktober
10.00	 29. Sonntag im Jahreskreis

Eucharistiefeier

Dienstag, 22. Oktober
18.30	 Rosenkranz
19.00	 Hl. Johannes Paul II

Eucharistiefeier

Mittwoch, 23. Oktober
09.00	 HL. Johannes von Capestrano

Eucharistiefeier, Rosenkranz

Freitag, 25. Oktober
18.30	 Anbetung vor dem Allerheiligsten
19.00	 Eucharistiefeier

Samstag, 26. Oktober
18.00	 Eucharistiefeier

Dreissigster Walter Hermann-
Schmidli, JZ für Paul und Luzia 
Hügin-Brodmann

Sonntag, 27. Oktober
10.00	 30. Sonntag im Jahreskreis

Eucharistiefeier

Dienstag, 29. Oktober
18.30	 Rosenkranz
19.00	 Eucharistiefeier

Hl. Messe für Marie Luise 
Thüring-Enz

Mittwoch, 30. Oktober
09.00	 Eucharistiefeier, Rosenkranz

Freitag, 1. November
18.30	 Anbetung vor dem Allerheiligsten
19.00	 Allerheiligen

Eucharistiefeier
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50 Jahre im Dienst der 
Kirchenmusik

Verleihung des päpstlichen Ordens «Bene-
merenti» an Dominik Sackmann
Dominik Sackmann, der langjährige Organist 
der römisch-katholischen Kirchgemeinde 
Schönenbuch, feiert am 20. Oktober sein 
50jähriges Berufsjubiläum. Der in Riehen ge-
borene, promovierte Musikwissenschaftler ist 
seit 1992 Professor für Musikgeschichte, Auf-
führungspraxis und Kammermusik an der 
«Zürcher Hochschule der Künste». Er leitet 
dort eine eigene Forschungseinheit, die sich 
mit musikalischer Interpretation beschäftigt 
und ist Herausgeber der «Zürcher Musikstu-
dien». Neben diesen Tätigkeiten als Professor, 
Wissenschaftler und Publizist in Zürich be-
gleitet er als Organist die Gottesdienste in 
Schönenbuch. Im Oktober dieses Jahres feiert 
Dominik Sackmann sein 50jähriges Berufs-
jubiläum als Kirchenmusiker. Aus diesem An-
lass wird die Pfarrei St. Johannes der Täufer 
ihren langjährigen Organisten besonders 
würdigen. Nach dem Sonntagsgottesdienst am 
20. Oktober um 9.15 Uhr in der Dorfkirche in 
Schönenbuch, erhält der geschätzte Jubilar 
für seine besonderen Verdienste als Kirchen-
musiker den päpstlichen Orden «Benemeren-
ti». Dies im Rahmen eines Konzertes um 10.15 
Uhr mit Werken von Johann Kaspar Ferdi-
nand Fischer, Adolf Busch, Felix Mendelsohn-
Bartholdy und Johann Sebastian Bach. Die 
Feier endet mit einem Apéro auf dem Begeg-
nungsplatz, zu dem die Pfarreigruppe Schö-
nenbuch herzlich einlädt. 
Gerhard Wiesbeck, Kirchenrat Schönenbuch

Bild: Dominik Sackmann

Ehrung und Konzert 
Dominik Sackmann

Anlässlich des 50jährigen Jubiläum als Orga-
nist laden wir Sie herzlich zu einem kleinen 
Konzert ein. Folgende Werke sind zu hören:
Johann Kaspar Ferdinand Fischer (1656-1746): 
Praeludium und Fuga XVIII aus "Ariadne mu-
sica" (1702)
Adolf Busch (1891-1952): II Choralfantasien 
für Orgel über "Wer nur den lieben Gott läst 
walten." (1910)
Felix Mendelssohn-Bartholdy (1809-1847): 
Finale. Andante D-Dur aus der Orgelsonate 
d-Moll, op. 65 Nr. 6, MWV W61 (1845)
Ehrung Dominik Sackmann, Übergabe des 
päpstlichen Ordens.
Johann Sebastian Bach ( 1685-1750): Praelu-
dium und Fuge h-Moll, BWV 544
Im Anschluss lädt die Pfarreigruppe Schönen-
buch zu einem Apéro ein.

Kontakte

Sekretariat
Fränzi Amstad, Sandra Oes 
Baslerstrasse 49, 4123 Allschwil 
061 485 16 16 / info@rkk-as.ch 
Mo–Fr 8.30–11.30/Di 13.30–16.30 Uhr 
www.rkk-as.ch

Seelsorge
Daniel Fischler, Pastoralraumpfarrer 
Olivia Forrer, Theologin 
Eveline Beroud, Sozialarbeiterin 
Nico Scheibler, Jugendarbeiter 
Sabina Bobst, Katechese

Kirche St. Theresia
André Nilly, 078 265 51 56

Kirche St. Peter und Paul
Christof Manser, 079 823 49 80

Kirche St. Johannes der Täufer
Virág und Beshoy Hanna, 076 209 88 90

Kirchenratssekretariat
Regula Sarro, Di, Mi, Do 10 - 12 Uhr

Pastoralraum Allschwil-Schönenbuch

Pastoralraum 
Allschwil-Schönenbuch

Pastoralraum Allschwil-Schönenbuch
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Vertretung

Wir danken Silvia Guerra herzlich, dass sie am 
Sonntag, 20. Oktober in der Kirche St. Peter 
und Paul den Gottesdienst feiert.

Mittagstisch

Der Mittagstisch lädt wieder zum gemeinsa-
men Essen ein, am Dienstag, 15. Oktober tref-
fen wir uns im grossen Saal Peter und Paul. 
Ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern 
kochen zum Selbstkostenpreis (CHF 10.00 Er-
wachsene, CHF 5.00 Kinder) ein feines Menu. 
Bitte melden Sie sich bis jeweils Montag 11.30 
Uhr im Sekretariat, Tel. 061 485 16 16 oder 
info@rkk-as.ch an. Listen zum Eintragen lie-
gen auch in der Kirche auf.
Eveline Beroud

Lesung mit Cello

Im Hörbuch "Abetüür u angeri Gschichte" von 
Marianne Frutiger geht es um Wurzeln, um 
Herkunft, um Kindheitserinnerungen, aber 
auch um den unbändigen Willen, die unsicht-
baren Fesseln zu sprengen, Abenteuer zube-
stehen und mutig die Welt zu erkunden. Kas-
par Zwicky hat sich von diesem Text berühren 
lassen. Gemeinsam haben sie eine Perfor-
mance ausgearbeitet und darin Text und Me-
lodien von Liedern miteinander verwoben. Der 
Anlass findet am Sonntag, 27. Oktober, 15.30 
Uhr im grossen Saal der Kirche St. Theresia 
statt. Anschliessend Einladung zum Apéro. 
Kollekte - herzlichen Dank.

Donnschtigdräff

Kerzen für unsere Verstorbenen gestalten
Allerheiligen ist den Heiligen der Kirche ge-
widmet, Allerseelen ist ein Gedenktag für 
unsere Verstorbenen. Viele von uns schmü-
cken die Gräber und drücken damit die Zuver-
sicht aus, dass die Menschen nach dem Tod in 
der Gemeinschaft mit Gott sind. Am Vortag 
dieser beiden Feste findet der Donnschtigdräff 
mit einem Kerzenworkshop statt. Dabei wer-
den Kerzen verziert, die auf den Gräber auf-
gestellt oder daheim entzündet werden kön-
nen. Am Donnerstag, 31. Oktober treffen wir 
uns um 14 Uhr im grossen Saal St. Theresia 
an der Baselstrasse 242 in Allschwil. An-
schliessend wird wie immer Kaffee und Ku-
chen serviert. Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 

Nächster Termin Donnschtigdräff: Do, 28. 
November, Winter- und Weihnachtsgeschich-
ten mit Musik in St. Peter und Paul
Für die Vorbereitungsgruppe: Eveline Beroud

Foto: Eveline Beroud

Neues vom Impuls-Team

Totengedenkfeier - Allerheiligen
Am 1. November um 19 Uhr findet der Ge-
denkgottesdienst der Verstorbenen in St. The-
resia statt. Musikalisch wird die Feier von 
Anna Meklin, Gambe und Cécile Mansuy an 
der Orgel begleitet. Im Anschluss daran offe-
riert Ihnen das Impuls-Team einen Umtrunk 
im Foyer. Wir freuen uns auf Sie.
Brigitte Proserpi, Impuls-Team St. Theresia

Dienst in der Liturgie

Kurs als Kommunionspender:in und Lektor:in
Am 16. November findet in St. Peter und Paul 
Allschwil von 9 - 16 Uhr ein Kurs zur Aus-
bildung als Kommunionhelfer:in und Lek-
tor:in statt. Fühlen Sie sich für diese wichtigen 
Diensten geeignet, und hätten Freude daran 
diese auszuüben? Dann melden Sie sich für 
weitere Informationen im Sekretariat, Tel. 061 
485 16 16, info@rkk-as.ch.
Olivia Forrer

Kirchgemeinde
versammlung

Wir laden alle Kirchgemeindemitglieder 
freundlich zur Kirchgemeindeversammlung 

vom Montag, 18. November, 19.30 Uhr im 
Pfarreisaal von St. Peter und Paul ein. Die 
Traktanden folgen in der nächsten Ausgabe 
"Lichtblick", welche am 31. Oktober erscheinen 
wird. Das Protokoll vom 17. Juni 2024 und das 
detaillierte Budget 2025 können spätestens ab 
Montag, den 4. November 2024 sowohl im 
Internet unter www.rkk-as.ch als auch im Se-
kretariat des Pastoralraums Allschwil-Schö-
nenbuch eingesehen werden. Kopien werden 
auch ab dann in den Kirchen aufliegen. An-
träge müssen bis spätestens Montag, 4. No-
vember 2024, 18 Uhr bei der Kirchgemeinde-
sekretärin, Regula Sarro, Baslerstrasse 49, 
4123 Allschwil, eingereicht werden.
Der Kirchgemeinderat

Wir benötigen Laternen

für die Ängelimärt-Konzerte
Haben Sie eine Laterne zu Hause, die Sie nicht 
mehr benötigen? Wir würden uns freuen, 
wenn Sie die Laterne, in der eine Kerze ent-
zündet werden kann im Sekretariat des Pas-
toralraumes Allschwil-Schönenbuch, Basel-
strasse 49 in Allschwil bis am Donnerstag, 28. 
November abgeben könnten. Diese Laternen 
werden verwendet, um den Weg zur Kirche 
und den Innenraum für die Ängelimärt-Kon-
zerte zu beleuchten. Die Laternen werden wir 
aufbewahren und auch bei anderen Anlässen 
verwenden. Auch wenn die Laterne Ge-
brauchsspuren hat, ist sie uns herzlich will-
kommen, solange sie sauber und unbeschädigt 
ist. Vielen Dank für Ihre Unterstützung!
Olivia Forrer

Foto: Patrick Blickenstorfer
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Öffnungszeiten Sora

Der Treff hat für Jugendliche und junge Er-
wachsene im Alter von 12 – 25 Jahren wie 
folgt geöffnet: Dienstags, 16 – 21 Uhr, Mitt-
wochs, 14 - 21 Uhr und Samstags, 14 - 22 Uhr. 
Ab 18 Uhr gilt das Mindestalter von 14 Jahren 
und ab 21 Uhr von 16 Jahren.

Kollekten

Wir danken für folgende Kollekten: 
22. September: CHF 219.00 für finanzielle 
Härtefälle und ausserordentliche Aufwendun-
gen sowie CHF 270.00 für den Kulturfonds St. 
Theresia
29. September: CHF 374.85 für Migratio

6. Oktober: CHF 522.65 für die Anlaufstelle 
Sans Papiers Basel
 
Wir nehmen folgende Kollekten auf: 
20. Oktober: Missio 
27. Oktober: Diözesane Kollekte für geistliche 
Begleitung zukünftiger Seelsorger:innen

Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
10.15	 Allschwil, Alterszentrum Bachgra-

ben
Reformierter Gottesdienst

17.45	 Schönenbuch, Kirche St. Johan-
nes der Täufer
Gottesdienst Studentenvereini-
gung

Sonntag, 20. Oktober
09.15	 Schönenbuch, Kirche St. Johan-

nes der Täufer
Eucharistiefeier und 50-Jahre-
Jubiläum Dominik Sackmann

10.15	 Schönenbuch, Kirche St. Johan-
nes der Täufer
Konzert und Ehrung Dominik 
Sackmann

10.30	 Allschwil, Kirche St. Peter und 
Paul
Kommunionfeier

11.00	 Allschwil, Kirche St. Theresia
Eucharistiefeier (ital.)

17.30	 Allschwil, Kirche St. Theresia
Eucharistiefeier

Montag, 21. Oktober
16.00	 Allschwil, Kapelle St. Peter und 

Paul
Rosenkranzgebet

Mittwoch, 23. Oktober
09.00	 Allschwil, Kirche St. Theresia

Eucharistiefeier 
Anschliessend Mimoka

Samstag, 26. Oktober
10.15	 Allschwil, Alterszentrum Bachgra-

ben
Röm.-katholischer Gottesdienst

Sonntag, 27. Oktober
09.15	 Schönenbuch, Kirche St. Johan-

nes der Täufer
Kommunionfeier 
Jahrzeit für Robert und Josephi-
ne Voggensperger 
Jahrzeit für Werner Liechti, em. 
Pfarrer von Schönenbuch

10.30	 Allschwil, Kirche St. Peter und 
Paul
Kommunionfeier 
Musikalische Mitgestaltung Chörli 
Jahrzeit für Christine Weiss-
Hänggi

11.00	 Allschwil, Kirche St. Theresia
Eucharistiefeier (ital.)

17.30	 Allschwil, Kirche St. Theresia
Kommunionfeier 
Jahrzeit für Madeleine und Jakob 
Frey-Remy

Montag, 28. Oktober
16.00	 Allschwil, Kapelle St. Peter und 

Paul
Rosenkranzgebet

Mittwoch, 30. Oktober
09.00	 Allschwil, Kapelle St. Peter und 

Paul
Kommunionfeier 
anschliessend Avanti-Kaffee

19.00	 Allschwil, reformiertes Kirchli
Taizégebet

Freitag, 1. November
19.00	 Allschwil, Kirche St. Theresia

Eucharistiefeier mit Totengeden-
ken 
Musikalische Mitwirkung Cécile 
Mansuy, Orgel und Anna Meklin, 
Gambe 
Anschliessend an den Gottes-
dienst herzliche Einladug zum 
Apéro

Veranstaltungen

Dienstag, 22. Oktober
12.00	 Allschwil, Grosser Saal St. Peter 

und Paul
Mittagstisch

Freitag, 25. Oktober
09.00	 Allschwil, Grosser Saal St. 

Theresia
Sprachtreff für Frauen

19.30	 Allschwil, Kirche St. Theresia
Klangerlebnis Leuchtfeuer 
Ein Klangerlebnis mit Anna-Kaisa 
Meklin (Orgel), dem Trio Nicolai/
Ruffing/Tataroglu und dem El 
GreChor 
Eintritt frei - Kollekte

Sonntag, 27. Oktober
15.30	 Allschwil, Grosser Saal St. 

Theresia
Lesung mit Cello 
Abetüür u angeri Gschichte 
Anschliessend Einladung zum 
Apéro - Kollekte

Dienstag, 29. Oktober
12.00	 Allschwil, Grosser Saal St. Peter 

und Paul
Mittagstisch

Donnerstag, 31. Oktober
14.00	 Allschwil, Grosser Saal St. 

Theresia
Donnschtigdräff 
Kerzenworkshop

Freitag, 1. November
09.00	 Allschwil, Grosser Saal St. 

Theresia
Sprachtreff für Frauen

Unsere Taufen

Am Sonntag, 20. Oktober wird Lina Luisa 
Kreienbühl durch die Taufe in die 
Glaubensgemeinschaft aufgenommen. 
Wir wünschen Lina Luisa und ihrer Familie 
Gottes Segen.

Unsere Verstorbenen

†  Marie Therese Zehnder-Boschung, geb. 
1948, Gerardo Forgione, geb. 1941, 
Roswitha Zilz-Argast, geb. 1949. 
Gott schenke den Verstorbenen ewigen 
Frieden und tröste die Trauernden.
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Rückblick-Jubiläumsfest 
der ökumenischen Kirche 
Flüh

Das Fest begann am Freitagabend mit einem 
Taizégebet. Andrea Bauer leitete das Einsin-
gen mit 40 Teilnehmer/-innen, während Bru-
no Agnoli die Feier mit seinem Gitarrenspiel 
begleitete. Am Kindernachmittag am Samstag 
wurde mit der Cevi nach einem Schatz ge-
sucht, mit der JASOL oder den Religionslehr-
personen gebastelt oder von Eltern und Kin-
dern Kaffee, Sirup und Kuchen gegessen. 
70 Personen liessen sich am Abend vom Koch-
klub „Mammut“ mit einem Dreigangmenü 
verwöhnen. Das Essen wurde durch Musik 
und ein kurzes Theaterstück aufgelockert. 
Absoluter Höhepunkt war die Uraufführung 
„Die Schöpfung“ von Christian Thomann am 
Sonntagmorgen. Der reformierte Kirchenchor 
und der Cäcilienverein Hofstetten-Flüh führ-
ten das Werk mit Musiker/-innen, Klavier und 
Orgel auf. 
Die ökumenische Kirche war mit 260 Perso-
nen zum Bersten gefüllt und alle genossen 
nach der Aufführung den Apéro im Freien. 
Mein grosser Dank geht an alle Mitwirkenden, 
Helfer/-innen und das Organisationskomitee.
Geri Stöcklin, Mitglied des OK

Ökumenische Vesper in 
Mariastein

Im Rahmen des 50 Jahre Jubiläums der öku-
menischen Kirche in Flüh finden im Laufe des 
Jahres in den Kirchgemeinden des Solothur-
nischen Leimentals ökumenische Gottes-
dienste statt. 
Am Sonntag, 20. Oktober 2024 gestalten Pfar-
rer Michael Brunner und Pater Ludwig Zie-
gerer zusammen mit der Klostergemeinschaft 
um 18 Uhr in der Klosterkirche von Marias-
tein eine Vesper. Anschliessend an die Feier 
sind alle zu einem Apéro riche ins Kloster ein-
geladen.

Ökumenischer Erntedank 
am 27. Oktober um 10 Uhr 
in Hofstetten

Vor dem Brunnen-Hof in Metzerlen war Mit-
te September ein buntes wunderbares Arran-
gement aus unzähligen Kürbissorten ausge-
stellt. Ein Finale der reichen Ernte des Jahres. 
Geschmückte Altarräume mit bunten Früch-
ten, Kürbissen und Getreide sind in diesen 
Herbsttagen wieder in unseren Kirchen des 
Pastoralraumes zu sehen. Dass es nicht nur 
bei der Dekoration bleibt, wollen wir gezielt 
an einem Ort das Erntedankfest feiern.
Die Liturgiegruppe lädt Kinder und Erwach-
sene zum ökumenischen Erntedankgottes-
dienst am 27. Oktober in Hofstetten ein. 
Die mitgebrachten Gaben, Obst und Gemüse 
werden unsere Dankbarkeit vor Gott symbo-
lisch veranschaulichen. So bringen wir zum 
Ausdruck, dass wir den Ertrag unserer Arbeit 
und die Stillung unserer leiblichen und seeli-
schen Bedürfnisse nicht nur sich selbst, son-
dern Gott verdanken wollen. Somit sind wir 
auch weiterhin bereit unsere Verantwortung 
gegenüber den Schätzen der Natur wahrzu-
nehmen.
Herzliche Einladung an klein und gross!
 
Liturgiegruppe und Marek Sowulewski

Quelle: Pastoralraum

Pfarreien

Rodersdorf - St. Laurentius 
Hofstetten-Flüh  - St. Nikolaus 
Witterswil-Bättwil - St. Katharina 
Metzerlen-Mariastein - St. Remigius 
Burg im Leimental - St. Johannes

Kontakte

Notfalltelefon
Astrid Imhasly, 079 519 69 34

Pastoralraumleiter
Seelsorger/Diakon
Marek Sowulewski, 4144 Hofstetten 
sololeimental@gmail.com

Sekretariat Pastoralraum
Pia Ackermann, 4144 Hofstetten 
061 731 31 69 
pastoralraumso5@bluewin.ch

Pfarramt/Sekretariat Rodersdorf
Carmen Agnetti-Hänggi, 4118 Rodersdorf 
061 731 16 75 
pfarr-rod@bluewin.ch

Pfarramt/Sekretariat
Hofstetten-Flüh
Nadine Meier, 4114 Hofstetten 
061 731 10 66 
pfarramt.hofstetten@bluewin.ch

Pfarramt/Sekretariat
Witterswil-Bättwil
Madeleine Iseli-Metzger, 4108 Witterswil 
061 721 11 30 
pfarramt.witterswil@bluewin.ch

Pfarramt/Sekretariat
Metzerlen-Mariastein/Burg i.L.
Nicole Oberkirch-Oser, 4116 Metzerlen 
061 731 15 12 
pfarreimetzerlen@bluewin.ch

* www.pastoralraum-so-leimental.ch

Pastoralraum 
Solothurnisches Leimental

Pastoralraum Solothurnisches Leimental
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Rodersdorf –  
St. Laurentius

Gebetsanliegen der Schweizer Bischöfe für 
den Monat Oktober
Im Missionsmonat Oktober beten wir für alle 
Missionare und Missionarinnen und für alle 
Menschen, die sich durch Christus vom Feuer 
der Sendung entflammen lassen.
 
Eucharistiefeier mit Jahrzeitmessen und 
Jahresgedächtnissen
Während des Gottesdienstes für die Jubilare 
aus dem Pastoralraum am Samstag, 19. Okto-
ber, um 18 Uhr, gedenken wir auch unserer 
Verstorbenen.
 
Jahrzeitmesse für:
Noemi und Joseph Altenbach-Scholer 
Sohn Max Altenbach 
Anna und Hermann Meier-Altenbach 
 
Jahresgedächtnis für:
Rolf Meier-Probst 
Berta und Otto Altenbach-Dietler
 
Wir freuen uns, den Jodlerclub Therwil zu 
dieser Feier willkommen zu heissen. Auch 
während des anschliessenden Apéros im Ge-
meindesaal gegenüber der Kirche, zu dem alle 
Gottesdienstbesucher herzlich eingeladen 
sind, wird uns der Jodlerclub noch mit einem 
Ständeli erfreuen.
 
Rosenkranzgebet
Einmal pro Monat beten wir gemeinsam den 
Rosenkranz. Diesen Monat am Mittwoch, 23. 
Oktober, um 9 Uhr. Danach, wer mag und Zeit 
hat, gemütliches Beisammensein im Pfarrei-
saal. An dieser Stelle einmal ein grosses Dan-
keschön an Irene Altenbach und Alice Stehli, 
die diese schöne Tradition am Laufen halten 
und jeweils sowohl für eine stimmige Atmo-
sphäre in der Kirche als auch im Pfarreisaal 
sorgen. Wie dieses Foto mit dem liebevoll ge-
deckten Kaffeetisch zeigt.

Quelle: Pfarramt

 

 

 
Wortgottesfeier mit Kommunion
Wir laden am Mittwoch, 30. Oktober, um 
9 Uhr zu einer gemeinsamen Wortgottesfeier 
ein.

Hofstetten-Flüh –  
St. Nikolaus

Ökum. Erntedankgottesdienst
Am 27. Oktober 2024 um 10 Uhr findet in der 
Pfarrkirche St. Nikolaus in Hofstetten der öku-
menische Erntedankgottesdienst statt, bei 
dem auch Primarschülerinnen und Primar-
schüler aus Hofstetten mitwirken. Im An-
schluss an die Feier sind alle herzlich zu einer 
herzhaften Suppe und Wähe im St. Nikolaus-
Saal eingeladen.

Quelle: Pixabay

 
Vorinformation zu Kirchweihsonntag und 
ökumenischem Totengedenken
Abschied von einem geliebten Menschen zu 
nehmen und den eigenen Lebensweg ohne ihn 
weiterzugehen, ist für viele von uns eine tiefe 
Herausforderung. Besonders in den Tagen um 
Allerheiligen und Allerseelen kehren unsere 
Gedanken intensiver zu jenen zurück, die 
nicht mehr bei uns sind. Am 3. November 2024 
gedenken wir in der Pfarrkirche St. Nikolaus 
in Hofstetten um 10 Uhr den Verstorbenen. 
Der Musikverein Hofstetten wird uns dabei 
musikalisch begleiten.

Quelle: Pixabay

 
Immer gut informiert sein
Damit Sie stets auf dem Laufenden bleiben, 
empfehlen wir Ihnen, die Beiträge im Pasto-
ralraumteil zu lesen. Dort finden Sie Informa-
tionen zu wichtigen Ereignissen, die innerhalb 
des Pastoralraums koordiniert werden wie 
beispielsweise die Erstkommunion oder die 
Firmung. Auch Details zu Gottesdiensten, die 
im Pastoralraum gefeiert werden, sind hier zu 
finden.
 
Alles Gute zum Geburtstag!
Am 29. Oktober 2024 feiert Frau Ursula Spre-
cher ihren 85igsten Geburtstag. Wir wün-
schen Frau Sprecher weiterhin beste Gesund-
heit und ein wunderbares Fest.

Quelle: Pixabay

Witterswil-Bättwil –  
St. Katharina

Herbstliche Stimmung – Zeit der Besinnung
Der Herbst bringt eine ganz besondere Stim-
mung mit sich: Die Tage werden kürzer, die 
Luft kühler, und die Natur legt ihr farben-
prächtiges Gewand an. Diese Zeit des Jahres 
lädt uns ein, innezuhalten und die ruhige, 
nachdenkliche Atmosphäre zu geniessen.
Die sanfte Stille der herbstlichen Tage bietet 
Raum für Reflexion und Gebet. Nutzen wir 
diese Jahreszeit, um in der Stille Kraft zu tan-
ken und uns von der besonderen Stimmung 
inspirieren zu lassen.

Quelle: Pfarramt
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Allerheiligen/Allerseelen
Mit dem November beginnt eine Zeit des stil-
len Gedenkens an unsere Verstorbenen. In 
unseren Gedanken und Gebeten bleiben wir 
ihnen tief verbunden, in der Hoffnung und 
Zuversicht, dass sie in Gottes Frieden geborgen 
sind. Besonders erinnern wir uns an alle, die 
uns im vergangenen Jahr verlassen haben. 
Für sie entzünden wir eine Grabkerze, um ihr 
Andenken zu ehren und ihre Nähe im Glauben 
zu bewahren.
Ganz herzlich laden wir Sie und Ihre Ange-
hörigen zu den Gedenktagen ein. 
 
Freitag, 1. November 
10 Uhr, Eucharistiefeier zu Allerheiligen in 
Witterswil
18 Uhr, Ökumenisches Totengedenken zu Al-
lerheiligen in der St. Martin Kapelle Bättwil. 
 
Sonntag, 3. November
14 Uhr, Ökumenisches Totengedenken, auf 
dem Friedhof in Witterswil. Mitwirkung: 
Männcherchor Witterswil.

Quelle: Pixabay

 
Einladung zur ordentlichen Kirchgemeinde-
versammlung (Budget 2025)
Montag, 25. November um 20 Uhr im Pfarrei-
saal Witterswil. Bitte reservieren Sie sich die-
ses Datum.

Metzerlen-Mariastein –  
St. Remigius

Rosenkranzgebet
Montag, 21. und 28. Oktober, 18 Uhr. Im Ro-
senkranzgebet betrachten wir verstärkt das 
Leben Jesu und laden Sie ein mitzubeten.

Quelle: Pfarramt

 
Es werde Licht
Konzert Klosterkirche Mariastein, Sonntag, 
27. Oktober, 16 Uhr. Strahlende Klänge gegen 
die Dunkelheit mit Musik von Haydn/Gott-
wald, Ligeti, Oña, Brahms, Schumann u.a. Das 
Konzert der Basler Madrigalisten erhellt die 
kürzer werdenden Herbsttage und trägt mu-
sikalische Lichtklänge in unsere Herzen. Der 
Titel des Konzerts bezieht sich auf Haydns 
«Schöpfung», deren Einleitung Clytus Gott-
wald in ein klangvolles Werk für Chor a cap-
pella verwandelt hat. Ticket: www.eventfrog.
ch | Abendkasse

Quelle: Pfarramt

 
Allerheiligen
Am Freitag, 1. November, feiern wir um 13.30 
eine Wortgottesfeier mit der Liturgiegruppe. 
Wir gedenken mit dem Anzünden einer Kerze 

besonders der Menschen, die seit dem 1. No-
vember 2023 in unserer Gemeinde von uns 
gegangen sind.
 
Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er 
seinen eingeborenen Sohn gab, damit jeder der 
an ihn glaubt nicht verloren gehe, sondern 
ewiges Leben haben. (Johannes 3,16)

Quelle: Pfarramt

Burg im Leimental –  
St. Johannes

Freut euch und jubelt: Denn euer Lohn wird 
gross sein im Himmel
In jener Zeit, als Jesus die vielen Menschen 
sah, die ihm folgten, stieg er auf den Berg. Er 
setzt sich und seine Jünger traten zu ihm. Und 
er öffnete seinen Mund, er lehrte sie und 
sprach:
Selig, die arm sind vor Gott; denn ihnen gehört 
das Himmelreich. Selig die Trauernden; denn 
sie werden getröstet werden. Selig die Sanft-
mütigen; denn sie werden das Land erben. 
Selig, die hungern und dürsten nach der Ge-
rechtigkeit; denn sie werden gesättigt werden. 
Selig die Barmherzigen; denn sie werden Er-
barmen finden. Selig, die rein sind im Herzen; 
denn sie werden Gott schauen. Selig, die Frie-
den stiften; denn sie werden Kinder Gottes 
genannt werden. Selig, die verfolgt werden um 
der Gerechtigkeit willen; denn ihnen gehört 
das Himmelreich.
Selig seid ihr; wenn man euch schmäht und 
verfolgt und alles Böse über euch redet um 
meinetwillen. Freut euch und jubelt: Denn 
euer Lohn wird gross sein im Himmel. 
Mt 5, 1-12a

Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
09.00	 Mariastein

Konventamt

18.00	 Rodersdorf
Eucharistiefeier, Jubilarengottes-
dienst, musikalische Begleitung 
durch den Jodlerclub Therwil

Sonntag, 20. Oktober
09.00	 Mariastein

Konventamt
11.00	 Mariastein

Eucharistiefeier

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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18.00	 Mariastein
Ökumenische Vesper 

Montag, 21. Oktober
09.00	 Mariastein

Konventamt
18.00	 Metzerlen

Rosenkranzgebet

Dienstag, 22. Oktober
09.00	 Mariastein

Konventamt
09.00	 Metzerlen

Eucharistiefeier

Mittwoch, 23. Oktober
09.00	 Mariastein

Konventamt
09.00	 Rodersdorf

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 24. Oktober
09.00	 Mariastein

Konventamt

Freitag, 25. Oktober
09.00	 Mariastein

Konventamt

19.15	 Mariastein
Stille Anbetung in der Josefska-
pelle

Samstag, 26. Oktober
09.00	 Mariastein

Konventamt

Sonntag, 27. Oktober
09.00	 Mariastein

Konventamt
10.00	 Hofstetten

Ökumenischer Erntedankgottes-
dienst

11.00	 Mariastein
Eucharistiefeier

Montag, 28. Oktober
09.00	 Mariastein

Konventamt
18.00	 Metzerlen

Rosenkranzgebet

Dienstag, 29. Oktober
09.00	 Mariastein

Konventamt

Mittwoch, 30. Oktober
09.00	 Mariastein

Konventamt

09.00	 Rodersdorf
Wortgottesfeier mit Kommunion

Donnerstag, 31. Oktober
09.00	 Mariastein

Konventamt

Freitag, 1. November
09.00	 Mariastein

Konventamt
13.30	 Metzerlen

Wortgottesfeier zu Allerheiligen 
mit der Liturgiegruppe

19.15	 Mariastein
Stille Anbetung in der Josefska-
pelle

Unsere Verstorbenen

† Abschied in Hofstetten-Flüh 
 
- Peter Oser, aus Hofstetten, geboren 
am 29.9.55, verstorben am 2.10.2024 
 
Möge die Erinnerung an die gemeinsame 
Zeit der Familie Trost und Kraft geben. In 
Gedanken sind wir bei den Angehörigen.

MCI Allschwil-Leimental 

Missione e segreteria
P. Michele De Salvia, Parroco 
P. Valerio Farronato, Missionario  
Maria Angela Kreienbühl-Baldacci, segreta-
ria e collaboratrice pastorale  
Rümelinbachweg 14, 4054 Basel  
Tel. 061 272 07 09  
mci.segreteria@bluewin.ch  
www.parrocchia-sanpiox.ch 
Orario: ma-ve, 9.00–12.00 e 15.00-18.00

I battezzati:  
missionari per natura

Ogni battezzato è chiamato alla missione. La 
fede in Gesù è "missionaria per natura". Gesù 
Cristo ha ordinato a tutti i suoi discepoli di 
andare ad annunciare il Vangelo. “Ma dove 
andiamo?” sembra chiedersi il piccolo gregge 
che, in questa nostra Europa, nel Giorno del 
Signore si ritrova sparpagliato tra i banchi di 
belle chiese semivuote. Si respira un po’ di 

comprensibile rammarico. Traspare anche 
l’inutile nostalgia dei tempi delle chiese affol-
late e delle schiere di missionarie e missiona-
ri che salpavano verso altri Continenti.
Al "piccolo gregge" che tiene viva la speranza, 
la Giornata Missionaria Mondiale offre l’occa-
sione di un amorevole abbraccio al mondo. Un 
abbraccio che inizia da casa nostra. L’Europa 
per lungo tempo ha delegato a coraggiosi “mis-
sionari” l’annuncio del Vangelo ai "lontani". 
Oggi, "i lontani" ai quali far conoscere il Van-
gelo sono "vicini". Sono quelli di casa, quelli 
della porta accanto, i colleghi di lavoro, le 
persone care.
A chi è rimasto il gusto del Vangelo e sente la 
vocazione di farlo gustare ai "lontani", la pa-
rola di Gesù di questa domenica missionaria 
propone un impegnativo ma efficace consiglio: 
“chi vuole diventare grande tra voi sarà vostro 
servitore. Il Figlio dell’uomo infatti non è ve-
nuto per farsi servire, ma per servire e dare la 
propria vita in riscatto per molti” (MC. 10, 
43-35). 
Umiltà e servizio. Alla nostra Europa noi bat-
tezzati possiamo offrire l’umile servizio di 

credere in una società che costruisce la pace, 
che adotta metodi non violenti, che è segno di 
concordia per il mondo. Un servizio umile, 
costante e insistente per fondare la cultura 
dell’accoglienza verso i soggetti più deboli. 
Questo ed altro fa della Giornata Missionaria 
Mondiale un’occasione propizia per prendere 
sul serio la nostra missione di battezzati.
P. Valerio Farronato

Agenda della settimana

Domenica 20 ottobre, ore 11.00: S. Messa, 
chiesa S. Teresa (Allschwil)
Domenica 27 ottobre, ore 11.00: S. Messa, 
chiesa S. Teresa (Allschwil)
Domenica 3 novembre, ore 11.00: S. Messa con 
ricordo dei nostri Defunti, chiesa S. Teresa 
(Allschwil) - Ore 14.30: Preghiera per i Defun-
ti, cimitero di Allschwil
Incontri del TEPA - Tutti i mercoledì di Otto-
bre, mese del Rosario, ore 14.30: Rosario e in-
contro TEPA, S. Teresa (Allschwil)
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Agenda
Liturgie 

Sonntag, 20. Oktober 
29. Sonntag im Jahreskreis: Erste 
Lesung: Jes 53,10–11. Zweite Lesung: 
Hebr 4,14–16; Mk 10,35–45 (oder 
10,42–45)

Sonntag, 27. Oktober 
30. Sonntag im Jahreskreis: Erste 
Lesung: Jer 31,7–9. Zweite Lesung: 
Hebr 5,1–6; Mk 10,46–52

Freitag, 1. November 
Allerheiligen: Erste Lesung: Offb 
7,2–4.9–14. Zweite Lesung: 1 Joh 3,1–3; 
Mt 5,1–12a

Veranstaltungen 

Es werde Licht – Konzert

«Es werde Licht», ein Konzert der 
Basler Madrigalisten in der Basilika in 
Mariastein am Sonntag, 27. Oktober, 
um 16 Uhr mit Musik von Haydn/
Gottwald, Ligeti, Oña, Brahms, 
Schumann u.a. Unter der Leitung von 
Raphael Immoos. Tickets: www.
eventfrog.ch und Abendkasse

Erwachsene Kinder mit Be-
hinderungen loslassen

Für Eltern von erwachsenen Kindern 
mit Behinderungen ist das Thema 
Ablösung eine schwierige Aufgabe. 
Durch die besondere Abhängigkeit und 
die oft intensive Bindung kann das 
Loslassen zu einer grossen persönli-
chen Herausforderung werden. Zu 
diesem Thema veranstaltet die Ehe- 
und Partnerschaftsberatung in 
Muttenz am Di, 12. November, 19 bis 21 
Uhr, einen Abend mit Impulsen und 
Gespräch. Anmeldung bis zum 7. 

November: Ehe- und Partnerschaftsbe-
ratung, Hofackerstrasse 3, 4132 
Muttenz; T 061 462 17 10, info@
paarberatung-kathbl.ch; www.paarbe-
ratung-kathbl.ch

Einladung zum «Sitzen» – 
Kontemplationstag

Basel, Sigristen-Häuschen neben der 
Heiliggeistkirche: Eine Kontemplation 
nach der Tradition der via integralis 
findet am 26. Oktober und am 14. De-
zember jeweils von 10 bis 15.30 Uhr 
statt. Diese Form der Kontemplation 
verbindet die Übung des Zen mit dem 
Versenkungsweg der christlichen 
Mystik. Anleitungen zu diesem 
Schweigegebet werden vor Ort gege-
ben. Eine Veranstaltung des Katharina-
werks: https://katharina-werk.org/

Chor-Projekt für Studierende 
und junge Erwachsene

Hopefully you are happy and hopeful. 
On behalf of the Catholic university 
community of Basel, we would like to 
invite you to UNIsono Chor & Ukraini-
scher Chor. Proben: dienstags jeweils 
19.30 bis 21 Uhr, Herbergsgasse 7, 
Basel. Das erste Konzert mit dem 
Ukrainischen Chor findet am 9. No-
vember, 19.00 Uhr, in der Clarakirche 
statt. Das Programm besteht aus 
verschiedenen Stücken in mehreren 
Sprachen. Kontakt: Mélanie Flores 
(studiert Chorleitung an der Hoch-
schule für Musik) melanie.flores@
students.fhnw.ch

Walk to reconnect

Die katholische Unigemeinde Basel lädt 
ein zum meditativen Spaziergang jeden 
ersten Donnerstag im Monat, jeweils 
18 Uhr bis 18.30 Uhr am 7. November 
und 5. Dezember. Die Idee des «Walk to 
reconnect» ist es, gemeinsam meditativ 
und langsam durch einen Park in der 
Stadt zu gehen. Mich selbst spüren und 
bewusst in Verbindung treten mit mir 

und dem, was mich umgibt. Treffpunkt 
beim Schützenmattpark, Ecke Halte-
stelle Schützenhaus. Informationen: 
https://kug.unibas.ch/index.php/
home-uni-gemeinde

Heilende Begegnung

Das Thema «Jesus der Heiland – er 
heilt auch mich» anhand von Bibeltex-
ten mit der Methode des Bibliodramas 
zu erfahren, bietet der Kurs von Donat 
Oberson, Dipl. Theologe und Bibliodra-
maleiter. Liestal, Pfarreihaus, Rhein-
strasse 20, am Samstag, 2. November, 
9.30 bis 16.30 Uhr. Kosten / Richtpreis. 
CHF 50.– bis 80.– pro Person, inkl. 
einfaches Mittagessen. Anmeldung bis 
26. Oktober bei Donat Oberson, 061 
981 39 15, donat.oberson@bluewin.ch.

Fernseh- und Radiogottes-
dienste

Wort für deinen Tag
Telebibel, Tel. 061 262 11 55,  
www.telebibel.ch

Radiopredigt bei SRF
Radio SRF 2 Kultur/Radio SRF Musik-
welle: Predigten sonn- und feiertags um 
10.00 Uhr. www.radiopredigt.ch, 
Tel. 032 520 40 20

Sonntag, 20. Oktober
Evangelischer Gottesdienst aus 
Palmbach. ZDF, 9.30 Uhr

Sonntag, 27. Oktober
Katholischer Gottesdienst von Gut 
Neuhof in Nauen. ZDF, 9.30 Uhr

Agenda
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Restauranttipps für Rom

Wo Gardisten gerne 
essen

Rom bietet seinen Besucherinnen und Besuchern zwar jede Men-
ge historische Leckerbissen und spirituelle Nahrung, zwischen-
durch braucht es aber auch eine Stärkung für den Körper.  Hier 

die besten Tipps, getestet von Schweizergardisten.
Terrazza Les Etoiles, Via dei Bastioni 1: Nahe beim Vatikan, mit 

grossartiger Panoramasicht auf die Stadt. Ideal für einen Drink 
nach einem langen Sightseeingtag. | Hostaria Pantheon, Piaz-
za della Rotonda 72: gleich beim Pantheon, bekannt für feine 
Fischgerichte. | Osteria Borgo Nuovo, Borgo Pio 104: Pasta, 

Pizza und Tiramisu in traditionellem und freundlichem Ambiente. 
  Nur ein Katzensprung von der Porta St. Anna, dem Eingang zum 

 Quartier der Schweizergarde. 

Witz 
Ein Pfarrer möchte den Gottesdienst beginnen. Er geht ans 
Mikrofon, klopft mit dem Finger daran und sagt: «Ich glaube, mit 
dem Mikrofon stimmt was nicht!»  Antwort der Gemeinde: «Und 
mit deinem Geiste!»

Filmtipp

All Shall Be Well

Angie steht verschlafen in der Küche und löffelt Tee in einen 
gläsernen Krug. Kaum hat sie die Teedose verschlossen, 

kommt Pat, holt den Wasserkocher und giesst den Tee auf. Das 
lesbische Paar lebt seit dreissig Jahren zusammen, ergänzt 
sich perfekt und liebt sich innig. Als Pat plötzlich stirbt, ist 
Angie untröstlich. Sie sucht Halt bei der Familie von Pats 

Bruder Shing, um die sich die beiden «Tantchen», wie sie von 
der Nichte und dem Neffen liebevoll genannt werden, stets 
fürsorglich gekümmert haben. Aber statt Halt erfährt sie 

Ausschluss. Schon bei der Frage nach der Bestattung muss 
Angie um ihre Stellung in der Familie kämpfen.

«All shall be well» wirft Fragen auf nach dem Wesen einer 
Familie. Was hält sie zusammen? Welche Rolle spielt die 
Blutsverwandtschaft, welche die Wahlverwandtschaft? Der 
Film ist ein Plädoyer für Verbindungen, die aus Empathie und 
Zuneigung gemacht und dicker sind als Blut.

Eva Meienberg

«All Shall Be Well», Hongkong 2024, Regie: Ray Yeung, 
Besetzung: Patra Au, Lin-Lin Li; Tai Bo; Kinostart: 17. Oktober

Schicken Sie uns Ihr schönstes Foto von Rom!
Zur Zeit ist Rom Synodenstadt. Waren Sie auch schon mal in Rom 
und haben dort ein tolles Foto aufgenommen? Dann senden Sie 
uns Ihr Foto zu! In unserem Newsletter werden wir eine Auswahl 
der Bilder veröffentlichen.  
Einsendeschluss: 23.10. Unseren Newsletter können Sie hier 
abonnieren: https://www.lichtblick-nw.ch/abonnemente- 
services/#newsletter

Vermischtes
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Wir hören uns gegenseitig zu
Die Synodale Gesprächsmethode 

Die Methode: 
Das Spirituel-
le Gespräch

Bei der Weltsynode wird Wert auf 
Beteiligung und Dialog gelegt. Ein 
wichtiges Ziel ist es, die Meinungen und 
Erfahrungen der Gläubigen auf der 
ganzen Welt einzubringen. 
Eine Methode, die dabei oft verwendet 
wird, nennt sich «Spirituelles Ge­
spräch» oder «Synodale Gesprächs­
methode». Sie stammt aus der Spiri­
tualität des Ignatius von Loyola. Jede 
Person in einer Gruppe bekommt die 
Möglichkeit, für einige Minuten zu 
sprechen, während die anderen auf­
merksam zuhören. 
Hier sind die Grundzüge dieser Methode:

Runde 1 – Drei Minuten 
Sprechzeit pro Person und 

achtsames Zuhören 
Jede Person in einer kleinen Gruppe 
(meist 4–6 Personen) hat die Möglich­
keit, für drei Minuten ohne Unterbre­
chung zu sprechen. In dieser Zeit teilt 
sie ihre Gedanken, Anliegen oder Er­
fahrungen zu einem bestimmten Thema. 
Es geht darum, die Perspektiven der 
Einzelnen wahrzunehmen. 
Die anderen Gruppenmitglieder hören 
aufmerksam zu, ohne die Person zu 
unterbrechen, zu kommentieren oder 
ihre Meinung zu sagen. Es soll ein Raum 
geschaffen werden, in dem jede und 
jeder frei und ehrlich sprechen kann. 
Nachdem jede Person gesprochen hat, 
folgt eine kurze Zeit der Stille. Diese 
Stille hilft den Teilnehmenden, das Ge­
hörte zu reflektieren und zu verinner­
lichen.

Und jetzt ihr! 
Ihr kennt das sicherlich auch: Manch­
mal kommt man in hitzige Diskussionen 
über ein Thema. Jede und jeder möchte 
lautstark den eigenen Standpunkt klar 
machen und alle reden gleichzeitig. Oft 
führt das nur dazu, dass alle aufge­
wühlt und frustriert auseinander ge­
hen; eine Lösung wird nicht gefunden.

Probiert doch nächstes Mal, ein Ge­
spräch nach dem Vorbild der Synode zu 
führen.

Hier nochmal die wichtigsten Punkte: 
1. Ausreden lassen – auch wenn in euch 
der Impuls hochkommt, sofort auf das 
Gesagte zu reagieren; hört der Spre­
cherin oder dem Sprecher aufmerksam 
zu.
2. Stille – Nutzt diese Zeit des Schwei­
gens, lasst Gesagtes und eure Gedan­
ken dazu reifen, sprecht nicht gleich 
das Erste aus, was euch in den Sinn 
kommt.
3. Die Sicht der anderen einnehmen – 
wenn ihr in eigenen Worten wieder­
gebt, was die andere Person gesagt 
hat, dann müsst ihr euch dazu in sie 
hineinversetzen. Das hilft sehr bei der 
Suche nach einer gemeinsamen Lösung.

Leonie Wollensack

Runde 2 – Rückmeldung: 
«Das spricht mich an»

Im Anschluss gibt es eine zweite Ge­
sprächsrunde, in der die Teilnehmenden 
Rückmeldung geben, was das Gehörte 
in ihnen bewegt oder was sie davon an­
spricht. Hier geht es um die Resonanz, 
die das Gehörte ausgelöst hat.  Wieder 
folgt eine Zeit der Stille.

Runde 3 – Gemeinsames 
Teilen

In dieser letzten Runde kommen die 
Teilnehmenden ins Gespräch mitein­
ander. Sie tauschen sich über das aus, 
was sie gehört, worüber sie in der 
Stille nachgedacht und wozu sie ihre 
Rückmeldungen gegeben haben. Erst 
an diesem Punkt beginnt die Diskussion.
Die Methode sorgt für einen struktu­
rierten, respektvollen Austausch, der 
auf gegenseitigem Zuhören basiert. Sie 
wird auch verwendet, um zu verhin­
dern, dass einige Stimmen dominieren 
und andere untergehen. Statt hitziger 
Debatten wird das langsame, reflek­
tierte Sprechen gefördert, um zu 
tieferen Einsichten zu gelangen.  In der 
Synode soll es darum gehen, den Geist 
der Gemeinschaft zu fördern und dem 
Heiligen Geist Raum zu geben, durch 
das gesprochene Wort zu wirken.

Fachbereich Jugend und Familie römisch­ 
katholische Kirche Baselland
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